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ılaufenen Glückwünsche des Führers 


tragung. zu 4 
sin lr 4 Berlin, 10, April, Der Führer hat dem 
inser ‚oderfOälischen Staatsführer Dr., Ante Pave- 
jzungskess@llsch aus Anlaß des kroatischen Staats- 
NA *lertanes ein in herzlichen Worten gehaltenes 
£ tleqramm übermittelt. 

Wirtschaft} Der Führer hat dem Mitglied des bulgari- 

663/664 Een Regentschaftsrates, Professor Filoft, 
Reiches WEN keinem Geburtstag ein in herzlichen Worten 


ae haltenes Glückwunschtelegramm übermittelt. 


eine sdi 
Ihaltsanı 


Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Straße 86, 


Die deutsche Heerführung behielt 
stets die Initiative in ihrer Hand 


Starke Eindrücke eines spanischen Sachverständigen 


Dt, Madrid, 11. April (LZ,-Drahtbericht). 
Der Östfeldzug läßt die spauischen Militär- 
sachversländigen, wenn sie die Summe aus der 
Vielfalt der Ereignisse ziehen, zu einem dop- 
pelten Schluß kommen. Das deutsche Ober- 
kommando hat nie die Initiative aus der 
Hand gegeben, und das deutsche Heer hat in 
jedem Augenblick seine volle, dem Feind weit 
überlegene Kampfkraft bewährt, Die Serle der 
sowjetischen Offensiven hätten dem oberfläch- 
lichen Beobachter ‚den Eindruck machen kön- 
nen, als ob die Initiative von den Deutschen 
an die Sowjets übergegangen wäre. Aber die 
Tatsache, daß die deutsche Wehrmacht ihre 
weit geplanten Absetzbewegungen in jedem 
Augenblick trotz ungünstiger Verhältnisse ge- 
ordnet durchführte und die weitere Tatsache, 
daß die,deutsche Führung nie das zu tun qe- 
zwungen war, was die feindliche Führung ihr 
aufnötigen wollte, beweist die wahrhaft sou- 
veräöne ‚Planung auf deutscher Seite und die 
Beständigkeit der deutschen Initiative, die den 
Gang der Ereignisse nicht bloß in jedem. Au- 
genblick kontrollierte, sondern bestimmte. 

So allein war es möglich, daß am Ende der 
sowjetischen Offensive die deutsche Front an 
keiner Stelle durchbrochen wurde, die deut- 
schen Heere ihre Kampfkralt bewahrt haben 
und sich in Stellungen befinden, die auch in 
Zukunft größte Handlungsfreiheit auf Offen- 
siv- wie Defensivbewegungen gewährleisten, 
„so groß auch der Ehrgeiz der sowjeli- 
schen Generale sein mag“, schreibt ABC, 
„vermochten sie. doch keine der von Moskau 
angesirebten Ziele zu erreichen, während das 
Reich seine Absichten planmäßig durchführte, 


"in4öndoner Invasionsnervosität auf dem Höhepunkt 


‚ dem d 

i 12. Api 
Jugend, 
uname, 


Kl. Stockholm, 11. April (LZ.-Drahtbericht). 
en Millionen Londoner häben ein nervöses 
EA lerfest verbracht, Die Invasionsangst, die 
Tugenden.“ Monäten ständig gestiegen ist, hat zum 
Derfest ihren Höhepunkt erreicht. Sie be- 
#ltschte souverän die Gespräche in den Fa- 
Milien, auf der Straße und überall sonst, wo es 
N einem Gedankenaustausch kam. Die Lon- 
her empfanden es doppelt hart, daß die Mi- 
Näürbehörden für Ostern eine Verkehrssperre 
her die britische Hauptstadt verhängt hatten. 
® Erholungsorte an der Küste waren für den 
to ilen Verkehr gesperrt worden und der Vic- 
Yan sowie der Waterloo-Bahnhof lagen im 
Nählendsten ` Frühlingswelter verödet. Nie- 
une nd wußte auch, wann und wohin Züge ab- 
; der beenden, die Zivilreisende mitnahmen, weil alle 
Hitler str Ahrpläne aufgehoben worden waren. Die Lon- 
endie PFBNer waren deshalb auf Osterspaziergänge 
lewiesen. 
dor alten Kb: ie Regierungsmitglieder waren in London 
n am 5. Aölleben, Churchill und Eden setzten während 
hlenhandt ASt Feiertage ihre politischen Gespräche mit 
er stellvertretenden amerikanischen Außen- 
rrite habehkdister Stettinius fort. Sir John Anderson war 
je Kohle Se der Fertigstellung des neuen Budgetvoran- 
ETA: läges beschäftigt, der noch im April dem 
lament vorgelegt werden soll, Die Generale, 
Wirtschal sonders die Invasionschefs, nahmen Truppen- 
den ‚na Ichtigungen vor, wobei bemerkenswerte An- 
‘i ARA Müchen gehalten wurden. Am charakteri- 
alltius, E Nächsten davon war wohl die des USA.-Gene- 
schalten M a Brandley, der eine nordamerikanische Di- 
Sion inspizierte und der Reuter zufolge die 
dh kläten wie folgt anredete: „Ich habe gehört, 
2% ihr das Gerücht verbreitet, neunzig Pro- 
Kl von uns würden von einer Unternehmung 
nen den Kontinent nicht mehr zurückkehren, 
geb, am Am Alles ist barer Unsinn, Sicher werden 
n und wi Nche von uns nicht zurückkehren. Aber s0 
Der a Rlimm wird es schon nicht werden.” Brändley 
u der NAAR wies dann, um den Soldaten Mut zu ma- 


ch zu 
nordnunge 
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Die Aus: 
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stschaftsum 


anp, f. in N, auf den Verlauf des tunesischen Feld- 
1099 (Res und ermahnte die Soldaten energisch, 
r Deuts N durch falsche Gerüchte nicht schon vor- 


ratnog # ins Bockshorn jagen zu lassen, Die An- 


im ord ache Brandleys an die nordamerikanischen 
Dpen zeigt, daß der Geist in den für die in- 
lon vorgesehenen Verbänden alles andere 
gen unveg4 Zufriedenstellend ist. Diesmal) werden die 
Stadt WER Merikaner und: die Briten nicht mit einem 
er BeigeoCg chen Lied auf den Lippen an Bord der Inva- 
der pol Nsdampfer und Landungsboote gehen, 
I A A) paus Washington berichtet Reuter, daß der 
(einschl, Silzende des Militäräusschusses des Reprä- 
BEI de Antenhauses, Andrew May, die Verluste 
a. in „Amerikaner bei- einer Invasion im Westen 
sind allen ersten vier Wochen auf 150000 Mann 
lon Ban ; tzt. May wies die Ansicht anderer Exper- 
bls 22: idag mit mindestens 500.000 Toten und Ver- 
Uhr mor ap ten zu rechnen wäre, zurück und meinte, 
le Zahl von 500000 Toten und Verwun- 
í Rn sicherlich übertrieben sei, Die beiden 


dnung miti N 
anitz, 7 EHEN yon 150.000 und 500.000 Toten und Ver- 


zt. Die 
Itssatzung gds 


Rez. Soe 


wundeten sind also amerikanische Mindest- 
und Maximalschätzungen, Daß sich solche 
Schätzungen bei der Truppe rasch herumspre- 
chen, ist kein Wunder, 


Neue Eichenlaubträger 


Führerhauptquartier, 10, April. Der Führer 
verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant Hans 
Kroh und an Oberstleutnant Günther Ra- 
dusch, Kommodore von Nachtjagdgeschwa- 
dern, als 443, und 444. Soldaten der deutschen 
Wehrmacht, sowie an General der Panzertrup- 
pen Fridolin von Senger und Eitterlin, Koma 
mandierendem‘ General eines Panzerkorps, als 
439. Soldaten der deutschen Wehrmacht, 


ohne dabei 
setzen", 
Erst die jüngsten Kämpfe bei Jassy, Czer- 
nowitz und Tarnopol haben nach dem Urteil 
der „Hoja. del Lunes” efneut die UÜberlegen- 
heit der deutschen Kampfkraft erwiesen und 
gezeigt, daß die deutschen Heere nach einer 
neuen und schwierigen Absetzbewegung die 
außergewöhnlichen Eigenschaften bewahrt 
haben, die aus ihnen das vollendetste Kriegs- 
instrument ‚machen. Gerade darin erblicken 
die spanischen Militärsachverständigen eine 
Garantie für die Zukunft; denn „es stärkt das 
Merz", schreibt „Hojā del Lunes“, „die Ost- 
offensive zu betrachten, in der Masse und Ma- 
terial gegen Geist und Qualität stehen und die 
letzteren sich erfolgreich behaupten", 


seine Reserven aufs Spiel zu 


Stabsgefreiter rettete Munitionslager 

Berlin, 10. April: Als kürzlich in einem 
großen Munitions- und Sprengstolflager an der 
italienischen Front nach einem Angriff feind- 
licher Jagdbomber -eine Kiste mit Minen durch 
Phosphorspritzer in Brand geraten war, sprang 
ein Stabsgeftreiter, während alle. anderen An- 
wesenden voll& Deckung nahmen, hinzu, riß 
die brennende Kiste heraus und wärf sie zu- 
nächst ins Freie, Da- jedoch damit die Gefahr 
für das Läger nicht beseitigt war, hob er, ob- 
wohl er sich bereits die Hände ` verbrannt 
hatte, die Kiste nochmals auf und schleuderte 
sie ins nahe Wasser, 


Zum Jahrestag von Narwik 


Berlin, 10. April. Anläßlich der vierten 
Wiederkehr des Jährestäges der Landung In 
Narwik fand, zwischen Generalobeist Dietl 
und dem Führer der Zerstörer, Konteradmiral 
Kreisch, ein Telegrammwechsel statt, in dem 
voll Stolz des Tages gedacht wurde, an dem 
vor vier Jahren die Zerstörer ünter Kommo- 
dore Bonte mit der Landung in Narwik die 
VorausselZung für die unter ihrer Führung so 
ruhmreich verlaufenen Kämpfe ‚schaffen konn- 
ten. Generaloberst Diet! stellte fest: Narwik 
wird stets das Zeichen vorbildlicher Wehr- 
machlkameradschaft sein. 


Sowjetagitation in Tabakpaketen 

Madrid, 10. Apıil! Wie vòn den Kanari- 
schen Inseln berichtet wird, sind in zahlrei- 
chen Tabakpaketen, die'aus Kuba nach 'Spa- 
nien gelangten, ' bolschcwistische Flugblätter 
gefunden worden, in denen für die Komuni- 
sche Partei geworben wird. U. a. wird Stim- 
mung für Stalin und für die berüchtigte spä- 
nische Kommunistin Passionarin gemacht. 


Ein einheitlicher Führernachwuchs für das Heer 


Berlin, 10. April.‘ Durch die am 1. März im 
Oberkommando des Heeres erfolgte Ernen- 
nung. des „Generalinspektors für den Führer- 
nachwuchs” werden nationalsozialistische Er- 
ziehung und Führung sowie einheitliche Aus- 
bildung des gesamten Führernachwuchses im 
Heer in eine Hand gelegt. Damit unterliegen 
Erziehung und Ausbildung der Öffizierbewer- 
ber von ihrer Einstellung bis zu ihrer Beförde- 
rung zum Leutnant und der Unteroffizier- 
bewerber bis zum Abschluß ihrer Ausbildung 
zum Unteroffizier einer einheitlichen Ausrich- 
tung und straffen Zusammenfassung. Diese 
Neuordnung gilt sowohl für die Berufssoldaten 
als auch für die Freiwilligen und Wehrpflich- 
tigen, die während des Krieges ihre Pflicht als 
Soldaten erfüllen. Die für die ' angehenden 


Offiziere und Unteroffiziere notwendigen Füh- 
rereigenschäften durch eine einheillich ausge- 
richtete nationalsoziälistische Erziehung und 
Führung zu entwickeln und zu festigen, ist 
Hauptaufgabe des Generalinspektors für den 
Führernachwuchs des Heeres, Durch "enge 
Verbindung mit der Hitler-Jugend und durch 
Unterstützung und Ausrichtung ihrer vormili- 
tärischen Ertüchtigung stellt der General- 
inspektor sicher, daß das Heer einen den For- 
derungen der Front entsprechenden körperlich 
leistungsfähigen und wehrfreudigen Führer- 
nachwuchs erhält. Alle diese Maßhahmen 
gipfeln in dem Gedanken, der Front den Nach- 
wuchs an Führern zuzuführen, der id dem har- 
ten Ringen des fünften Kriegsjahres auch einer 
feindlichen 'Uberzahl überlegen ist, 


He 115 — die Tarnkappe des Geleits 
Im Seeflilegerhorst an der Eismeerküste wird die Helis startklar gemacht. Über Fjorde und Fjelde 
geht der Flug zum Einsatztaum, der zu einer genau festgelegten Zeit erreicht sein muß. Auf dem 


Kurs des 


Geleltzuges wird jetzt der künstliche Nebel abgeblasen. 


Wenn er die Wasseroberfläche 


erreicht hat, sind auch die Schiffe heran und der Sicht des Feindes entzogen 
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Viele Wege nach Rom 


Von unserem Pariser Vertreter E. S. Hansen 

Das Wort von den vielen Wegen, die nach 
Rom führen, .ist in der Kriegführung der Bri- 
ten und Amerikaner. glänzend widerlegt wor- 
den. Aber es soll hier in der übertragenen 
Bedeutung verwendet werden. Zahlreiche Ver- 
suche sind von feindlicher Seite unternommen 
worden, um in Frankreich politisch zum Zuge 
zu kommen, und ale haben sich vermehrt, scit- 
dem die Invasion als unmittelbar bevorstehend 
betrachtet wird. Die Linie von Algler ist he- 
kannt, Sie führt geradewegs über de Gaulle 
in den Kommunismus, In Washington ‚und Lone 
don hat man Befürchtungen, daß diese Politik 
sich auf die Stimmung’ der französischen Bour- 
geoisie ungünslig auswirken könnte, Auch 
darauf sind einige taktische Weisungen der 
letzten Zeit zurückzuführen, und das Bestreben, 
möglichst jedem Franzosen möglichst das zu 
bieten, was er sich auf Grund: seiner gesell- 
schäftlichen oder politischen Stellung wünschen 
mag, ist leicht zu erkennen. 

Der Vorschlag des südafrikanischen Pre- 
mierministers Smuts an Frankreich, sich 
eng an das britische Empire ‚.anzuleh- 
nen, oder gar als Glied in dieses wan- 
kende Weltreich einzugehen, hat manchen 
Franzosen die Augen vor der Gefahr geöffnet, 
die sich aus einem Sieg der feindlichen Koali- 
tion ergeben würde. Moskau war offenbar doch 
nicht éo weit von Paris entfernt, wie man sich 
eingebildet hatte, Roosevelt hat sich nun be- 
müht, den Anschein zu erwecken, als hätten 
seine Truppen nach einer Landung die Absicht, 
Frankreich gegen den sowjetischen Imperia- 
lismus zu schützen, Es war immerhin bemer- 
kenswert, daß er zu diesem Zweck einen schar- 
fen Stoß gegen de Gaulle führen mußte; denn 
er kannte Algier das Recht, über das utopische 
politische Regime in einem zukünftigen 
Frankreich zu entscheiden, "nicht absprechen, 
ohne mithin einzugestehen, daß sogar er de 
Gaulle in der Rolle eines Kerenski sieht, 

Gewiß, ausdrücklich gesagt hat er das 
nicht.. Aber wenn er erklärt, General Eisen- 
hower werde die Innenpolitik Frankreichs ge- 
stalten, bedarf es wohl keiner weiteren Erläu- 
terung. In dieser Feststellung liegt auch die 
Begründung beschlossen, die den ganzen Vor- 
gang in das rechte Licht rückt, 

Einen amerikanischen General zum Lenker 
der französischen Geschicke zu bestimmen, Ist 
nur möglich, wenn: man Frankreich als willen- 
und bedeutungsloses Objekt ansieht, dem ein 
eigenes politisches Gewicht nicht beigemessen 
wird, Wenn Roosevelt de Gaulle sagt, meint 
er Stalin, wenn er von einem „nationalen“ 
Frankreich spricht, meint er einen Gegenstand, 
den man erst in seine Hand bekommen muß, 
um später damit handeln zu können, und wenn 
er sich in einer Beschützerrolle gibt, meint er 
einen Auftrag, der je nach Bedarf als beendet 
angesehen werden känn, wenn er beginnt, eine 
Belastung zu sein. Roosevelt hat nichts wei- 
teres getan, als in dem weltumspannenden 
heimlichen Spiel der verbündeten Angreifer 
gegeneinander einen Schaächbauern zu ziehen. 

In demselben Maße, wie die sowjetische 
Politik offensiv und die amerikanische und 
noch mehr die britische defensiv geworden 
ist, ergibt sich für Washington und London 
die Notwendigkeit, vorbeugend politischen 
Roum zu gewinnen, um etwas zu haben, was 
der Bestie vorgeworfen werden kann. Das ge 
schieht dann hemmungslos, Die verworrene 
Entwicklung in ‚Nordafrika seit der Landung 
ist der beste Beweis für diese Konzeption, Die 
Erklärungen, dle Roosevelt damals abgab, die 
Vollmachten, die er General Eisenhower über- 
tug, die Auseinanderselzung, die sich an- 
schloß, gleichen wie ein Ei dem anderen der 
Situation, die jetzt in bezug auf das franzö- 
sische Mutterland herbeigeführt ‘worden ist. 
Es erübrigt sich infolgedessen, sich irgend- 
einem Zweifel über den Ausgang hinzugeben, 
falls die ‚militärischen Voraussetzungen für 
die Durchführung des Prozesses jemals gege- 
ben sein sollten. 


Die Erwartung, daß die französische Bour- 
geoisie diese Konzeption ebensowenig wie die 
Parallele sehen werde, bestärkt das Weiße 
Haus in der Methode, die taktische Wendung 
in aller. Dffentlichkeit vorzunehmen. Die 
lächerliche Figur dabei ist, wie immer, 
de Gaulle, dessen gällische Empfindlichkeit 
seit langem bevorzugter Anekdoltenstoff in 
Washington ist. Dieser General des Papier- 
krieges; der sich abwechselnd In der Pose 
eines Napoleon und eines Robespierre gefällt, 
ersetzt den Strick in dem großen Tauziehen 
der Imperialismen; Moskau zieht ihn immer 
dichter zu sich heran, Washington läßt ihn 
schrittweise los, die Glieder aber hängen nur 
noch an den dünnen Nervensträngen eines 
sich- überschlagenden Ehigeizes. Er hat gegen 
die Zumutungen Roosevelts in aller Form und 
äußerst, pikiert vor dem Schättenparlament in 
Algier protestiert. 


Die Volksfront in Algier aber ist mit ihrer 
Überraschung nicht allein "geblieben. Einige 
harmlose Gemüter, besonders in England, sind in 
ihrem ‚Schlaf gestört worden, als sie nun ent- 


Wo sich Juda niederläßt... 


2z 
Zeichnung: Phiru 
„A miese Sach! Uberall gleich ein Waih- 
geschrei, wenn mer sich irgendwo festsetzt.” 


decken mußten, daß In der Feindkoalilion über 
die gegebenenfallsin Frankreich zu befolgende 
politische Linie durchaus keine Einigkeit be- 
stehe. Dieser Umstand ist allerdings sensat!o- 
nell; aber nur dann, wenn man sich die Illu- 
sion gemacht hat, es könne an der Feindseite 
überhaupt - von konkreten Kriegszielen mit 
menschenfreundlichen Akzenten, wie sie etwa 
in der Atlantik-Charta vorgetäuscht wurden, 
die Rede: sein, Das ist natürlich nie der Fall 
gewesen, der Kriegseintritt der Vereinigten 
Staaten ist die lediglich mit dem Plan auf Raub 
auszugehen zu erklären, und die Maßnahmen 
Roosevelts e'nd ausschließlich von diesem Ur- 
sprung diktiert, Ungestört durch solche Bin- 
senwahrheiten fragen-die erwähnten Kreise In 
England, wie es um die Einigkeit über die 
Kriegsziele bestellt sei, wenn der Präsident 
der Vereinigten Staaten prinzipielle Gegensätze 
sogar in dem Einzelfall Frankreich von amts- 
wegen zugeben müsse? 

Eine britische Zeitung ging soweit, zu be- 


haupten, die Sympathien für Vichy seien unaus- * 


toltbarı sie übersah völlig, daß man in diesen 
Fällen nicht den Marschall oder salne Regie- 
rung meint, sondern das Vichy des Altentis- 
mus eines Darlan, das Vichy der „dritten 
Standpunkte", mit dem man spielend die Aus- 
lieferung Nordafrikas organisieren konnte, mit 
dessen Existenz man, wenn nicht in Vichy 
selbst, so doch in ähnlichen Milieus in Frank- 
yeich weiterhin rechnet, und mit dessen Leicht- 
aläubigkeit und Zugänglichkeit die Leule um 
Admiral Leahy eine neue Komödie veransla)- 
ten möchten. Darlan ist ins Jenseits befördert, 
Giraud in die Ecke gedrängt, Pucheu stand- 
rechtlich erschossen worden; aber, so argumen- 
dort mar in Washington, sollte das zur Be- 
lehrung ausgereicht haben, dann kennen wir 
„unsere Leute‘ in Frankreich schlecht, 

Die Ablehnung de Gaulles und Beauftra- 
gung. Eisenhowers durch Roosevelt stellt eine 
neue Form der amerikanischen „Garantien“ dar 
die eine so üheraus unheilvolle Rolle in der 
jüngsten französischen Geschichte gespielt ha- 
ben. Es muß endgültig als sicher oelten, daß 
etwas faul ist im Staate Frankreich, wenn es” 
einem so abgegriffenen Mittel Erfolge zu er- 
zielen, 


„Mit den deutschen Kameraden“ 


Budapest, 10. April, Der ungarische Gené- 
ralstabsschef von Szombathelyi äußert sich in 
der Zeitschrift „Das schaffende Ungarn“ über 
die Grundlagen der deutsch-ungarischen, Waf- 
fenbrüderschaft: Genseraloberst von Szom- 
batbelyi schreibt u. a, der ungarische Soldat 
blicke mit Bewunderung’ auf die deutsche 
Wehrmacht, die stärker denn je die histori- 
»che Mission des deutschen Volkes vollziehe, 
Menschlichkeit, #reiheit und eittliche Walt- 
ordnung nach Osten zu tragen und zu verbrei- 
ten. Mit derselben Treue und Tapferkeit wie 
im Ersten Weltkrier kämpfe der ungarische 
Soldat wieder mit den Deutschen, Es sei kein 
äußerer Zwang, der dem ungarischen Soldaten 
auch im gegenwärligen Krieg an die Seite des 
deutschen Kameraden führte. 


Störversuche bei der Räumung Odessas abgewehrt 


Berlin, 10. April, Im Südabschnitt der Ost- 
front kam es am ersten Osterfeiertäg zu 
harten Kämpfen mit‘ stärken sowjetischen 
Kräften, An den* nördlichen Zugängen 
zur Kr'm-Halbinsel zoq der Feind nach den 
gescheiserten Durchbruchsversuchen des Vore 
tages neue frische Kräfte heran, mit denen 
er während des ganzen Sonntags sowohl auf 
der Landenge von Perekop als auch aus dem 
Ssiwasch-Landekopf heraus abermals ängriff, 
Trotz seines verstärkten Infanterie- und Pan- 
zereinsatzes erzielte er nur an einigen Punk- 
ten unter sehr hohen blutigen Verlusten Ein- 
brüche, Es wurden sofort Gegenangriffe deut- 
scher und rumänischer Truppen angesetzt, um 
die Einbruchsräume abzuriegeln und dere 
weitere Ausdehnung zu verhindern, ' 


Im „Abschnitt vor Odessa dauerten die 
schweren Abwehrkämpfe gleichfalls den gan- 
zen Taq über an. Die Bolschewisten hatten 
ihren Druck besonders nordwestlich und west- 
lich der Stadt neuerdings erheblich verstärkt, 
um die deutschen Verbindungswege zu durch- 
schneiden und die seit Wochen vorgesehene 
und vorbereitete Räumung Odessas unmöglich 
zu mächen, Den deufschen und rumänischen 
Truppen gelang es jedoch, das Vordringen der 
Bolschewisien gegen den Dnijestr-Liman 50 
lange aufzuhalten, bis auch die letzien deutsch- 
rumänischen Verbände mit allem Kriegsmate- 
rial die Stadt verlassen hatten. Auch die syste- 
matische Zerstörung sämtlicher kriegswichli- 
ger Anlagen der Stadt und des Hafens konn- 
ten durchgeführt werden. 


Zu schweren, noch n'cht abgeschlossenen 
Kämpfen kam es nordwestlich Jassy sowie in 
der östlichen Bukowina, wo die Bolschewisten 
nach den für sie besonders verlustreichen 
Kämpfen der letzten Tage ebenfalls frasche 
Kräfte herangeführt hatten. Die deutsch-rumä- 
nischen Truppen fügten dem Feind in erbitter- 
tem Ringen aufs neue schwere Verluste zu 
und vereitelten seine Durchbruchsversuche, 
Auch zwischen Czernowitz und Brody erneu- 
erten die Bolschewisten am Ostersonntag ihre 


Versuche, nach Westen und Südwesten weiter 
Boden zu gewinnen, doch schlugen die dort 
stehenden Verbände des Heeres und der Waf- 
fen-## gemeinsam mit ungariechen Truppen 
alle Angriffe zurück, 

Die tapfere Besatzung der Stadt Tarnopol 
wär einem vierstündigen schweren Artillerie- 
feuer ausgesetzt, dam starke feindliche Infan- 
terie- und Pänzerängriffe folgten, unter deren 
Druck der zerschossene und brennende Ostteil 
der Stadt von unseren Truppen geräumt wer- 
den mußte. Dagegen scheiterten in anderen 
Stadtteilen alle feindlichen Angrifte, die bis in 
die späten Abendstunden vorgetragen wurden, 
am harten Widerstand unserer Truppen, 

Südöstlich Ostrow setzten die Bolschewisten 
während des ganzen Tages mit neu herange- 
führten Divisionen ihre Durchbruchsversuche 
fort, doch scheiterten diese unter denselben 
hohen Verlusten wie die gleichen Versuche an 
den Vortägen. Einige besonders wichtige Hö- 
henzüge blieben’ trotz heftiger feindlicher Añ- 
griffe in der Hand unserer Truppen. 


Katastrophale Ideenlosigkeit der USA-Außenpolitil 


Genf, 10. April Der USA.-Außenminister 
Cordell Hull legte am Sonntag in einer Rund- 
funkrede ein Programm 'der nordamerikani- 
schen Außenpolitik vor, das sich dadurch aus- 
zeichnete, daß es sich in leeren Phrasen und 
nebelhaften Umrissen bewegte und die Pro- 
bleme, die die’Welt bewegen, möglichst zu 
umgehen bemühte. Hull begann seine Aus- 
führungen mit einem neuen plumpen Er 
pressungsversuch an den neutralen Staa- 
ten. Er prophezeite weiter die Bildung 
einer „Internationalen Organisation zur 
Aufrechterhaltung des Friedens“. Er gab aber 
in seinen Ausführungen zu erkennen, daß 


ihm. nur ein vages Programm vorschwebt, und. 


das er in Wirklichkeit keine soliden Beiträge 
zu dem Thema zu liefern hat. Es überrascht 
nicht weiter, wenn Hull die Atlantik-Charta 
kurzerhand abschreibt mit dem Bemerken, sie 
sei „keine Formel für die- Lösung aller Pro- 


Erfolgreicher Widerstand vor der Ostbukowina 


Aus dem Führerhauptquartier, 10. April, Das 
Oberkommändo der Wehrmacht gibt bekannt: 


Im Ssiwasch-Landekopf und an der Land- 
enge von Perekop steigerte sich die Wucht 
der feindlichen Angritie. Schwere Kämpfe sind 
mit dem in einzelnen Abschnitten eingebro- 
chenen Gegner im Gange. Im Raum von 
Odessa stehen unsere Truppen weiterhin in 
schwerem Abwehrkampf. Die Stadt selbst wurde 
nach Durchführung der wochenlang vorberei- 
teten Zerstörung aller krlegswichtigen Anlagen 
und nach beendetem Abtransport aller Schiffe, 
Fahrzeuge und sonstigem Kriegsmaterial im 
Zuge der vorgesehenen Bewegungen geräumt, 
Beidersells Orhel schellerten Angriffe der 
Sowjets, Ein Einbruch wurde im Gegenangriff 
bereinigt. In der östlichen Bukowina leiste- 
ten auch gestern deutsch-rumänische Truppen 
auf breiter Front dem Vorgehen des Feindes 
erfolgreichen Widerstand, Die Verteidiger von 
Tarnopol stehen im schweren Abwehr- 
kampf mit dem in die Stadt eingedrungenen 
Feind, Erbitterte Straßenkänipfe sind im Gange, 
Verbände schwerer deutscher Kampflflugzeuge 
griffen in der vergangenen Nacht erneut den 
Bahnhof Korosten mit sichtbarem Erfolg an. 
Zwischen dem Dnjepr und Tschaussy wur- 
den mehrere in den letzten Großkämpfen ver- 
lorengegangene Stellungsabschnitte zurück- 
erobert und Gefangene und Beute eingebracht, 
Feindliche Gegenangriffie brachen im zusam- 
mengelaßten Artilleriefeuer zusammen. Süd- 
ösllich Ostrow setzten die Sowjets ihre 
Durchbruchsversuche mit neu in den Kampf 
geworfienen Kräften vergeblich fort. Südlich 
Pleskau stellte der Feind seine Angritie infolge 
der erlittenen hohen Verluste ein. An der 
N a rw a-Front 
schlossenen Bolschewisten in erbitterten Nah- 
kämpfen vernichtet, 

In Italien verliei der Tag ohne besondere 
Ereignisse, 

Nordamerikanische Bomberverblinde flogen 
gestern nach Nord- und Ostdeutschland ein 
warfen an einigen Stellen, besonders auf das 
Stadtgebiet von Posen, Spreng- und Brand- 
bomben. Unsere Luftverleldigungskräfte ver- 
nichteten bei diesen Angriffen sowie in der 
letzten Nacht bei Einfügen britischer Flug- 


Das Geheimnis der Seeklause 


Von Gustav Renker 
Urheberschutz: Prometheus-Verlag, Gröbenzell 


Da war das Ebenreuters Feld am Haseleck, 
dar'n Erdäpiel gesetzt waren, Es lag breit und 
behäbig in einer Mulde und war von heiterer 
Zuversicht wie ein gemütlicher, dicker Mann, 
Als Xaver, der Junge, den ersten Schritt der 
Pllugschar in den Boden gezwungen hatte, 
war der Ahındl ärgerlich herbeigekommen und 
halte gesagt, man merke sckon, daß der Jung- 
bauer in der Kohlengrube aufgewachsen sei 
statt im Bauernhause, Und es sei gut, daß der 
Alte noch da sei, damit die heilsamen Bräuche 
nicht abkämen, $ 

Er halte ein frisches El in die’ beginnende 
Furche gelegt, „Jetzt pflüg drüber weg!" 

„Will der Vater Hendel setzen statt Erd- 
Apfel?" 

Nun taten auch die andern wie der Eben- 
reuter, und es war ein zuversichtlicher Glaube 
bei diesem Tun. 

Über dem Dorf wie ein Kupferschild stand 
die Sonnleiten des Hochstadler und der 
Nomea sagte alles. Es hat nicht jeder eine 
Sonnleiten, darauf vom Morgen bis zum 
Abend das. liebe warme Licht fällt, Deshalb 
sollte der Acker auch eiwas Besonderes tra- 
gen; Weizen, zu lindem, weißem Mehl, daraus 
in den Festzeiten Strudel, . Reinlinge und Ku- 
chen gemacht würden. 

Da war des Klauser Schneewinkelacker 
ärmer und bescheidener, denn in dieser son- 
nenarmen Grube lag der letzte Winterschnee 


47) 


um Deutschhäusern und, wäre nicht die Erde 
darunter rechischaffen brav gewesen, so hätte 
sich nicht einmal der Anbau des genügsamen 
Hafers gelohnt. 

Walter Pfeiffer, den sie nur mehr den Stu- 
deuten hießen, hatten mit seinem Getreuen, 
dem Zeidler Mathe, ein Stück Boden gerodet, 
das nach der Erinnerung des alten Ebenreuter 
vormals recht gut gewesen, dann aber von 
den Steinfällen ‚des Hohl'icht verschüttet wor- 
den war, Das paßte gewissermaßen zum ‚Rau- 
ter an der Wand", dem der Fels über die 
Schlafkammer hineinhing. Brocken für Brok- 
ken hatten die zwei aufgelesen, teilweise in 
hertem Werken aus dem Boden gestemmt, 
darein sieschon eingewachsen gewesen waren, 
Und der Hund Fidulitas hatte ernsthaft zuge- 
guckt und manchmal bettelnd gewedelt, da er 
gerne so einen Stein apportiert hätte, Doch 
Walter erlaubte das nicht, weil dadurch die 
Zähne stumpf werden und bald ausfallen, Wer 
weiß, ob man des Fidulitas wölfisches Relß- 
gebiß nicht noch einmal brauchen würde? Wie 
dann die Erde weich wurde vom Schmelzwas- 
ser und hingebend gelöst für die Saat, lagen 
die Steine nicht mehr auf dem Acker, sondern 
waren als halbmeterhohes Mäuerlein ringsum 
aufgeschichtet, Mathe wischte sich die nasse 
Strne und stützte das Kinn auf den Schaufel- 
stiel. „Soviel Stein statt Brot sind da gewe- 
sen, Aber jetzt wird's umgekehrt.” „Stein- 
stattbrot ist auch ein schöner Name", nickte 
der Student, und fortab hießen sie den mutig 
eroberten Fleck Erde so. Im Dorfe lachten sie 
darüber ünd später sagten sie: „Der Student 
ist gar nicht dumm. Türken baut er — man 
sollte viel mehr Türken bauen.“ 


wurden Restlelle der einge- ' 


zeuge in den Ostseeraum und in die besetzten 
Westgebiete 71 Flugzeuge, darunter 62 vier- 
moforige Bomber, Angriffe feindlicher Störflug- 
zeuge richteten sich gegen West- und Süd- 
westdeutschland. 

Sicherungsiahrzeuge der Kriegsmarine ver- 
senkten in nordnorwegischen Gewässern ein 
sowjellsches Schnellboot. 


Eine Kräftegruppe vereitelt ihre Einschließung 


Aus dem Führerhauptquartier, 9, April. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Auf der Krim griiien die Sowjets gestern 
im Ssiwasch-Landekopf und bei Perekop auf 
breiter Front an. Deutsche und rumänische 
Truppen vereitelten alle Durchbruchsversuche 
des Feindes und vernichteten eine Anzahl 
Panzer, Eingebrochene feindliche Kräfte wur- 
den im Gegenangrifi geworfen. Nordwestlich 
Odessa dauern die schweren Kämpie an, In 
der östlichen Bukowina stehen rumänische 
Sicherungstruppen im Kampf gegen langsam 
vordringenden Feind. Im Raum von a- 
menez-Podolsk hat eine stärkere deut- 
sche Krältegruppe aus Verbänden des Heeres 
und der Walien-## unter dem Oberbefehl des 
Generals der Panzertruppen Hube in- 14lägl- 
gen Kämpfen gegen zahlenmäßig. weit überle- 
genen Feind den Versuch ihrer Einschließung 
vereitelt, Nach erbittertem Ringen wurden 
die zäh Widerstand leistenden feindlichen Ver- 
bände überrannt und die Verbindung mit den 
von Westen her zum Entsatz angreifenden 
Truppen des Heeres und der Waifen-ff er- 
kämpit, Gegen die von Osten, Norden und 
Süden immer wieder anstürmenden Sowjets 
führten unsere Panzer- und Infanterieverbände 
einen verbissenen Nachhut- und Abwehrkampf. 
Bei hohen blutigen Verlusten verlor der Feind 
in diesen Kämpfen 352 Panzer und Sturm- 
geschütze, 190 Geschütze sowie große Mengen 
an Kriegsmaterial aller Art. Die Luitwalfe 
unterstützte trotz unglinstiger Witterung in 
aufopferndem Einsatz durch Kampf- und Trans- 
poriverbände unter dem Oberbefehl des Ge- 
neralobersten Deßloch die Kämpfe auf der 
Erde, Sie trug damit entscheidend zum Gelin- 
gen der Operation bei. Zwischen Stanislau 
und Tarnopol warfen deutsche und ungarische 
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In Tausenden von kleinen grünen spitzen 
Dolchen stäch das junge Sprossen des Türken- 
maises, den man anderswo Kukuruz nennt; 
aus der Erde vom „Steinstattbrot”, Auf einem 
anderen Felde, das nicht so spröde erobert 
werden mußte, warfen die zwei Roggenkorn 
aus, und das taten ja auch alle anderen, Denn 
mochten Türken und Weizen, mochten Erd- 
äpfel, Hafer und anderes noch so nutzlos sein, 
de) harte, biave Roggen gab aller Nahrung 
Anfang und Ende, das kräftige, dunkle Bauern- 
brot, 

Der Sergeant Schorsch Ederle humpelte auf 
seinem einen Bein und dem eisenbeschlagenen 
Krückstock zum „Rauter an der Wand” und 
sah plfelfenrauchend zu, Er hatte den Studen- 
ten in sein Herz geschlossen, seit ihm dieser 
mit Hilfe des Försters das erfrorene Bein, in 
weiches der schwarze Brand zu kommen 
‘drohte, kunstvoll ampütiert hatte, Ederle war 
soeben bei den Verteidigungsstellen über der 
Schlucht gewesen, 
freuten und die er etwas hochtrabend Fortifi- 
kationen nannte, Er schlenderte den ganzen 
Tag umher, und’ wenn er etwas tat, so war es, 
daß er mit der Kugel nach der Scheibe schoß 
oder mit einem Säbel Fechtübungen gegen 
einen Baum machte, Er schimpfte und fluchte 
über sein Schicksal und-seine einzige Freude 
war, an der Wiege seines Enkels zu sitzen 
und ins Endlose.mit ihm '„guckuck — dada“ 
zu machen oder mit dem Finger rasch aus der 
vollgeblasenen - Mundhöhle zu fahren, was 
eınen leichten Knall verursachte. Die Anteil- 
nahme des Kleinen an diesem, harmlosen 
‚Blupp" legte Ederle dahin aus, daß das 
Jörgelein einmal ein wackerer Soldat werden 


die sein Soldatenherz er-, 
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Eli Terrorbomber notgelandet Tug 
Stockholm, 10. April. Mehrere viermotorld 

USA .-Bombenflugzeuge flogen am Osterson R 
taq in das-schwedische Lufthoheitsgebiet @ os 
berichtet der schwedische, Wehrmachtstä Im AJ 
Sechs Maschinen mußten auf dem Flugpiäl wie in de 
der südwestlichen Hafenstadt Malmö, df@ älldervort 
weitere auf dem Flugplatz Rinkaby, eine in d@ Mat" statt 
Nähe der südostschwedischen Hafenstadt Kaf tete in se 
mar und eine im Küstengewässer unmittelb@lldern be 
vor der westschwedischen Küstenstadt Yete und Wan: 
notlanden. Die Flugzeuge sowie die Besatzuf Rösegger, 
gen wurden von den schwedischen Wehrmach für immer 
behörden in Gewahrsam genommen. r Vort 


dung z 
Verbände schwerer USA.-Bomber flogen Ee Fe 


den Mittagstunden des Ostersonntags über di lichen. h 
Nord- und Ostsee und über das nordwestlich Wanderun 
Reichsgebiet mit Jagdschutz in Norddeutsch Vortragen 
land ein. Starke Kräfte der deutschen Luflenen c 
verteidigung stellten sich den feindlichen Ve Rösengers 
bänden bereits über der Kieler Bucht entgege@dene letz 
Es entwickelten sich heftige Luftkämpfe, diffüber den 
sich bis in aen mecklenburgisch-pommerisch@@ über die : 
Raum fortsetzten, lete, zu e 
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bleme", Was Hull als „Organisation zur AU 
rechterhaltung des Friedens und der Verhi 
tung der Aggression” vorschwebt, sind neb® 
häfte. Vorstellungen von eihem völkerbunl 
ähnlichen Gebilde, Hull beweist nur, daß 
mit seinem Denken und seinen politisch 
Grundsätzen nicht über die Atmosphäre vő 
Versailles hinausgekommen ist, Wenn 
sagt, daß der Frieden nur erhalten werd 
könne, wenn hinter der internationalen Orgi 
nisation „eine angemessene Gewalt steht", 
denkt er damit offenbar an die Diktatur dE Y Gench 
Judentums über die ganze Welt, der er ‚Jendspare 
Roosevelt das Feld bereiten. Letzten End@lhien des 
gipfelt seine politische Weisheit in ein@fltndspare 
neuen Diktat, Dabei behalten sich Hull um Mevoilmäc 
seine Regierung vor, die Regierungsformen M%dnet, dz 
derer Staten nach ihren Auslegyungen zu ber zur Er 
stimmen. Es ist interessant, wenn Hull af Vòn 3 R) 
gibt, daß das sogenannte französische BMMeichstreu 
freiungskomitee nicht von den USA. anerkaß Versuc 
werden könnte, Versucht, 
Uber die Ereignisse in Italien konnte HWChlieffen: 
seine Enttäuschung nicht verbergen. Er muf Achädigter 
zugeben, daß die Ereignisse sich nicht d Versuchter 
Hoffnungen entsprechend entwickelt hätten. J9®lang ihi 
Die Rede Hulls ist kein positiver Beitr ichert wa 
zu den Problemen der Zeit, sondern höchste lühreche: 
ein Beweis für die Ideenlosigkeit und d Eingandeti 
Chaos in den politischen Zielsetzungen d 
feindlichen Lagers. 


Einbruch 
Nennen 


Verdur 


Truppen die Sowjets weiter nach Osten # Ein N 
rück und nahmen zahlreiche Ortschatef, 
Südlich und nördlich Brody führten uns nsaltc 
Angriffe zur Schließung kleinerer Frontlücke Bin. 480! 
In der letzten Nacht griffen starke Verbäne furch das 
deutscher Kampfilugzeuge den Bahnhof F ajap bekannte 
stow mit großem Erfolg an. Südöslläyenun i 
Ostrow und südlich Pleskau hatlen die au@föige,ische: 
gestern wieder vergeblich anstürmenden iter hat 
wjets schwerste Verluste. An der N'a r walia, cr PI 
Front führten unsere Angriffe gegen den SU 
zäh wehrenden Feind zur Beseitigung ein 
Einbruchsstelle aus den vergangenen Kampi 
tagen, Stärkere Kräfte der Bolschewisttf 
wurden dabei eingeschlossen und vernichtet: 
Aus Italien werden außer beiderseitig 
Späh- und Stoßtrupptätigkeit keine besonde 
Ereignisse gemeldet, Fbunkt des 
Deutsche Kampfiliegerverbände gritfen MB der r 
gestrigen Tage mil beobachtetem Erid e) ikem 
Stützpunkte kommunistischer Banden | Be 
kroatischen Raum mit Bomben und Bordwäfftrisches 7 
fen an. | hen Al 
Beim Einflug starker nordamerikanisc Al 
Bomberkräfte nach Mitleldeulschland entw Meit im 
kelten sich am Mittag des 8. April - heftig Despenterus 
Lufitkämpfe. Durch deutsche Jäger und du ran jan 
Flakartilleie wurden 87 nordamerikanisch Miesterkon: 
Flugzeuge, darunter 65 viermotorige Bomb% ihien Abe 
abgeschossen. In einigen Orten West- das, bedi 
Mitteldeutschlands, besonders im. Rawi iemin © 
Braunschweig, entstanden Gebäudd%& aiten 
schäden und Personenverluste, Einige feingi tm abw 
liche Störflugzeuge überílogen in der letz 
Nacht westdeutsches Gebiet, 
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und den Dienst beim Kaiser dort fortset! 
würde, wo der Großyäler aufgehört hati 
Offenbar stellte sich Ederle vor, daß’ Nap 
leon niemals sterben, sondern noch viele Ja™ 
zehnte lang Krieg führen würde, DR 
Schorsch Ederle brachte dem zum Rau 
an der Wand gewordenen Studenten wied 
einmal, wie, schon so oft, seinen Herzeni 
wunsch vor, daß die „Fortifikationen” dum 
Anschaffung einer richtigen Kanone varvöf; 
ständigt werden müßten, ohne sich darül 
Gedanken zu machen, wie die Bergbauern 
Geschütz erwerben und unbemerkt hier on 
schaffen könnten Er war es von der grof hi rund, 
Armee her gewöhnt, daß eben alles Nö A; belib] 
vorhanden war. Und er trällerte sein LIEF) Qe& au 
iingslied; i ON einer 


„Ich freue mich am Tone (gehn nn 
Der Klarinette, Anen alsi 
Der Trommel, der Trompete, fn im Li 
Doch voll ist die Freud erst ` Spiel mit 
Beim Schuß der Kanone." 


| ländig, 

Walter Pfeiffer sah flüchtig auf von 4 nat 
Hand voll rotgelber Maiskörner in das gif i dlich e 
mige Gesicht des alten Soldäten, der Pred 
Dessen immerwährende Nörgeln und KM Me Vorh: 
tein an den von den Bauern errichteten VA aetkwürc 
teidigungsanlagen wurde ihm lästig und er DW g *lsiger 
schloß, Ederle in Verwirrung zu bringe l sine 
„Eure Antellnahme an unserer Wehrhaftigk Wi der } 
ist ja schön,. Sergeant, und gewiß ist Ei id der 
reiche Erfahrung von Nutzen, zumal | K@ S in 
ner wie Ihr die Kampiweise des Gegn” \ htungsı 
kennt, mit dem allein wir es möglicherwolß „Nodet S 
zu tùn kriegen," Nein, er 


(Fortsetzung foli Gläu 


‚det 


Taug in Linmunnsteact 


motorld 
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biet W Roseggers Heimat im Lichtbild 
achtet Im Alpenverein, Zweig Litzmannstadt, $0- 
Flugpla® pie in der Volksbildungsstätte fand ein Licht- 
mö, dié ildervortrag über „Peter Roseggers Waldhei- 


ne in dQ Mat” statt, Fritz Klinger aus Gera berich- 


tadt Kafele in seinem von ausgezeichneten Farblicht- 
ımittelb& dlldern begleiteten Vortrag über seine Rejsen 
‚dt Yetëf und Wanderungen im Land des Stelermärkers 
Besatzuff Nösenger, der durch seine naturnahen Bücher 
ehrmac t immer mit seiner Heimat verbunden bleibt, 

er Vortragende verstand es, diese Verbin- 
an ung zwischen Wesen und Werk Roseggers 
über d und seiner heimatlichen Landschaft zu verdeut- 
‚über Oflichen, Im Rahmen dieser seiner Rosegger- 
westlich Wanderung — wie er sie nannte — gab der 
ddeutse Örtragende auch einen Einblick in das Ent- 
hen LwWfflehen des „Gottsuchers", -Ein Blick in 
‘hen Vé Rosergers Geburtshaus und 'auf seine beschei- 
entgeqe@ffdene letzte, Ruhestätte rundeten den Vortrag 
mpfe, d er den Menschen und Dichter Rosegger und 


merisch@übe; die Landschaft, in der er lebte und dich- 
tte, zu einem geschlossenen Ganzen ab. 


EEE ICE 
Scheue keine Arbeit im Dienste der Luftschulz- 


zur A bereitschaft! 
er Verhi 5 
nd neb@, Der Reichsinspekteur für das Schulungs- 


Ikerbune Neten der Deutschen Arbeitsiront, Pg. Müller- 
r, daß Os)euhaus, wird am 21, April um 19.30 Uhr in der 


olitisch@Plksbildungsstätte vor den Ortsobmännern, 
häre vaM@llsschulungswaltern, Betriebsobmännern, Be- 
Wenn Alebsschulungswaltern, Orte- und triebs- 


ı werd@ äuenwalterinnen einen Schulungsvortrag hal- 
len Ord Pg. Müller-Neuhaus wird auch in Gömau 
steht”, d Pabianitz sprechen, 

tatur di Genehmigungsireie Grundeinlagen zum Ju- 
Tt er u ndsparen. Im Anschluß an die neuen Richt- 
en End tien des Reichsjugendführers über das Ju- 
in ein&@Jendsparen in den Betrieben, hat der General- 


Hull ui 
rmen 
n zu b 


evollmächtigte für den Arbeitseinsatz ange- 
Ordnet, daß künftig Einlagen der Betriebsfüh- 
t zur Eröffnung des Sparbuches bis zur Höhe 


Hull 0n 3 RM. nicht mehr der Zustimmung des 
ische Reichstreuhänders der Arbeit bedürfen, 
anerkan% Versuchter Ladeneinbruch. Nachts wurde 


Arsucht, in ein Lebensmittelgeschäft in der 
nnte HW@°hlieffenstraße einzubrechen, Die Täter be- 
Er mufßMhädigten den Rolladen, schoben ihn hoch und 
nicht d@’ersuchten, die Ladentür zu erbrechen, Das 
hätten, J9®lang ihnen aber nicht, weil die Tür gut ga- 
r Beitr@llchert war. — Dieses erfolglose Bemühen der 
höchstel Einbrecher zeigt, daß eine gute Sicherung der 
und Eingangstüren einen wirksamen Schutz gegen 
ngen d Einbruch gewährt, 


Osten 
In der von 


Verdunkelung: Von 20.40 bie 5.35 Uhr 


tschatte der NSG. „Kraft durch Freude“ 
1 unselfjfänstalteten Reihe der Melsterabende wartete 
ntlücke VI. Konzert Rudolf Köckert (Prag) mit einem 

a Ölinabend auf. Köckert ist uns In Litzmannstadt 
Verbänt poch das ‘Sudetendeutsche Streichquartett kein 
hof FA mehr und man war dankbar, ihn 


bekannter 


südöstliä smal als Solisten zw hören und sich erneut im 

Ttnaute des ganzen Abends von seinen großen 

‚die auf erischen Qualitäten zu überzeugen. Als Be- 

nden titer hatte er Hermann won Nordberg, Lehrer 

N'a r wA ner rager Musikhochschule, gewonnen, der 
A als. au. 


Berordentlich sicherer und feinempfin- 


den HF nger Begleiter bewährte. 

ng eln A Mit der Sonate G-dur des jungen sudeten- 
n KampfYstütschen Komponisten K. M. Komma wurde das 
chewist Pogramm eröffnet, In oft allzusehr bewuster 
nichtel erklang-Harmonik, doch mit guten thematischen 
nichte Alhtällen, besonders im Jetzten Satz, stellt dies 
jerseilig@P!ück eihe schöne Bereicherung der neuen Vio- 


üllteratur dar, — Max Bruchs populäres Violin- 
zert g-moll bildete unzweifelhaft den Höhe- 
unkt des Konzerts, Köckert verstand es, Bruchs 
N der reichen Harmonik und der von volks- 
igem o Ausdruck xetragener ansprechender 
ohne. Sentimentalität größte Wärme 


esonde 


ritien 
n Eria 


as lodiosität 
n Verleihen und ließ durch sein unbedingtes g 
Bordwäffttlsches Talent und kraft seiner starken persön- 


t en Ausdrucksfühlgkeit dieses 
kanisch tuem Erlebnis des Abends werden. Besonders 
ahnt sel üer schöne Adaglosatz, Allerdings 
I entw Ont im Konzert das Ersetzen des begleitenden 
I hefti Brchentersatzes durch ein Klavier immer ein 
Ind duré biem, und. um der Werktreue zu dienen, sollte 

Man diese großen Violinkonzerte doch lieber Or- 
kanis thesterkonzerten überlassen und sich in solisti- 
Bomb Athen Abenden der reichhaltigen originalen Lite- 
Jest- w ps bedienen, Im zweiten Teil des Programms 
n. Ra 


Konzert zu 


lelen zwei Stücke von Smetana „Aus meiner 
mat und besonders die schöne Cincona g-moll 


Gebänd en alten itallenischen Meisters Vitali, die in 
ige fein Dem abwärtsschreitenden ostinaten Bas immer 
und klangvolle  Varationen 


or letzt Zn sntallsrelche 


Ba rt. Den Abschluß bildeten Stücke von de 
Tasäte, Paganini und Ries, Es bedarf wohl nicht 

t dieser letzteren, reln aus dem Virtuosentum 
Aulstandenen Musik, die geschmacklich und ge- 
Ath billiger Unterhaltungsmusik nahe kommt, 
um das Können eines Geigers unter Bewels zu 


Allen. Hier ist die Technik nur Selbstzweck und 
lent der Effekthascherel und nicht der größt- 


Jesus will Dollars! / 


In gewaltigen Leuchtbuchstaben ‚strahlt der 
Ame „Tempel der Gnade” gegen den Nacht- 
Mmel von Los Angeles. In dem Riesenbau, 


granstalı G 
told Berga 
welpen gilt é 


fortset? 
ört hat 
aß Nap] 
viele Jä 

’ ‘ 
m Raul 
‘an wiet 


Herzeni -®t diese weithin sichtbare Aufschrift trägt, 
in“ du üd etwa sechstausend Gläubige: versammelt, 
> varvô! die „beste Dolmetscherin Christi” zu sehen 
ı darüb ln zu hören: die junge Aimeé, die der Büh- 
auern Naufbahn entsagt hat, um eine neue Reli- 
t hier pon zu gründen, Der Tempel der Gnade ist 
er gro nrlsrund, seinen Mittelpunkt bildet eine Bühne 
os Nöte Al heiiblauem Vorhang. Vor der Bühne sitzt 
sein LIMY eé auf einem goldenen Thron, umgeben 

Ma einer Schar hübscher Mädchen mit Engels- 

Yeln und Schleierkleidern. Die Mädchen be- 

inen einen rhythmischen Tanz, wobei sich 

Men alsbald zwei Taschenspieler zugesellen, 

im Licht der Scheinwerfer ein seltsames 

ie] mit silbernen Kugeln auszuführen, deren 

a ändiges Glitzern auf die Versammelten 

von & ine Art hypnotischer Wirkung ausübt, Dann 

das grl inälich erhebt sich die Priesterin Aimee, um 
ds. Predigt zu halten, Währenddessen geht 

und Kell °F Vorhang hoch und auf der Bühne hebt ein 
eten VÄ Nerkwürdiges Schauspiel an: um einen mit 
ma er PH a Alsiger Realistik aufgebauten elektrischen 
bring® I sind Richter und Zeugen versammelt so- 


thaftigk we der Henker, der seines Opfers harrt. ‘Da 


ist Ed ad der Verurteilte auch schon hereingaführt, 
mal | Ke uch in dem Augenblick, da er auf der Hin- 
Gegnt. htungsmaschine festgeschnallt werden soll, 
cherwelf udet sich Aimeé der Bühne zu und ruft; 


PART er wird nicht sterben!" Und dann zu 


ung foljf "a Gläubigen gewendet; „Genau so, wie ich 


Skamdalöse Zustände im amerikanischen 
Religionsbusineß / Von Ernst Machek 


Frifch und ausgeruht an die Arbeit z Nach dem Ofterfeft 


Die Ostertage liegen hinter uns, und die 
Arbeit des Alltags geht wieder ihren. ge- 
wohnten Gang. Und doch ist manches anders. 
Viele haben die arbeitsfreien Tage benutzt, 
um sich gründlich auszuruhen und zu erho- 
len — es war wie ein kleiner Osterurlaub. 


Man hat zum ersten Male mit dem Frühling 
nähere Bekanntschaft geschlossen, 

Drei oder vier Tage Frühlingsferien" wir- 
ken sich entsprechend aus. Die meisten ha- 


x 


Das große Schneeglöckchen 
(Aufn.: Atlantic) 


ben sie benutzt, um einmal hinauszuwandern 
aus der Stadt und die Last des Winters von 
Körper und Seele abzüschütteln. Man hat den 
Staub des Alltags aus den Lungen gespült 
und wieder. einmal in Wald und Feld frische 
Luft geatmet. 

Und dann das erste Frühlingserlebnis. Es 
ist kein Zufall,- daß jetzt, da die Ostertage 
vorüber sind, auf vielen Gesichtern ein heller, 
froher Schimmer liegt und uns allen die Ar- 
beit noch einmal so leicht von der Hand geht. 
Das neue ‚Wachsen und Werden in der Natur, 
die ersfen Kätzchen, die im Wind wehen, die 
Schneeglöckchen, die in den Gärten blühen, 
das frühlingsfrohe Lied: der Vögel — all das 
zusämmengenommen war ein wunderschönes 
Östererlebnis, das in einer leisen Freude in 
uns nachwirkt. 

Vor allem aber wirkt sich die körperliche 
Erholung und die seelische Entspannung in 
einer neuen Schaffensfreude aus. Es ist, als 


Ein Meifterabend: Violinkonzert von Rudolf Köckert 


möglichsten künstlerischen Ausdrucksfählgkeit, 
wir sind glücklich, über die Zeit hinweg zu sein, 
geistlose Technik zu bestaunen, und man sollte in 
den Programmen der Violinabende nicht in diese 
alten Fehler zurückverfallen und solche Stücke 
reinen Unterhaltungsabenden überlassen, Das Pu- 
blikum dankte am Schluß durch starken und 


herzlichen Beifall, 7 Eduard Büchsel 


Rundfunk vom Dienstag 


Reichsprogramm: 7:30— 7.45 Zum Hören und Behalten? 
Die Entstehung und Entwicklung des Menschengeschlechts. 
16—17 Opernsendung mit Künstlern der Wiener Staatsoper, 
19—19.15 Wir ‚raten mit Musik, 20.15—21 Abendkonzert 
mit Werken von Schumann, Klughardi, Dyorak, und Franz 
Schmidt, 21—22 Bellebte Opernmelodien und Konzertstücke. 
-— Deutschlandsender: 17.15—18.30 Zeitgenössische Lied- 
und Orchestermusik. 20.15—22 „Maske in Blau“, Operelte 
von Heinz Hentschke, mit Musik von Fred Raymond, Gast- 


“spiel des Berliner Metropolthenters, 


Die Gänse- und die Entenfeder, 

die sammelt heut gewiß schon jeder, 
Bedenkt, das Federkleid'vom Huhn 
vermag den gleichen Dienst zu tun, 
Gib alle Federn schleunigst ab, 

sie sind haut rar, Betizeug ist knapp, 


es Ihnen hier zeige, ist es im Seelenleben. Dur 
Sünder kann im Angesicht der Hölle noch im 
letä#ten Augenblick gerettet werden, wenn er 
der Gnade teilhaftig wird. Durch mich kann 
er diese Gnade erlangen und so dem elektri- 
schen Stuhl des Jenseits entrinnen!" Der Vor- 
hang senkt sich, die Bühne wird gedreht, und 
gleich darauf erscheint ein neues Bild: ein 
großes Taufbecken; umrahmt von einem Engel- 
chor. „Wer meldet sich zur Taufe?“ fragt hun 
die strahlende Priesterin und läßt ihre Augen 
erwartungsvoll über die Menge gleiten. Die 
sich meldenden Neulinge werden in eine Gar- 
derobe gewiesen, wo sie sich 
entledigen und in Leinentücher gehüllt werden, 
Daraufhin werden sie auf die Bühne geführt 
und n den Engeln in das Taufbecken ge- 
taucht; unter den feierlichen Klängen einer 
Musikkapelle, Damit ist der eigentliche „Got- 
tesdienst” beendet und Aimeé gibt ein Zeichen, 
worauf die Mädchen mit den Engelsflügeln 
große Sammelschalen ergreifen und die Reihen 
der Versammelten abschreiten. Und die Prie- 
sterin selbst, hoch: aufgerichtet, folgt-mit schar- 
fen Blicken ihren sämmelnden Dienerinnen, und 
hin und wieder hört man sie rufen: „Bitte kein 
kleines Geld, — Jesus will Dollars!" Der ‚Tem- 
pel der Gnade“ ist durchaus kein besonderer 
Fall. In USA. werden etwa 250 selbständige 
religiöse Gemeinschaften gezählt, und es würde 
zu weit führen, sich auch nur mit einem Bruch- 
teil von ihnen, eingehender zu befassen. Wie 
weit jedoch bei vielen von ihnen die Ent- 


ihrer Kleidem 


ob wir von neuen starken Kräften angetrie- 
ben würden. Die Arbeit wird uns leichter, 
und sie wird froher getan, Und das ist eigent- 
lich das Schönste: daß der Frühling, dessen 
erste Bekanntschaft wir in den Östertagen 
machten, nun mit uns geht und mit jedem 
Tag leuchtender sein Gewänd entfaltet, Die 
Frühlingssonne überglänzt auch den Arbeits- 
tag, fällt warm und freundlich auf so man- 
chen Arbeitsplatz. 5. 


Die Hühnerpest 


Die im Stadikreis Litzmannstadt wohnen- 
den Geflügelhalter werden ‚auf die in der heu- 
tigen Ausgabe der „LZ.“ nochmals veröffent- 
lichte Viehseuchenpolizeiliche Anordnung des 
Polizeipräsidenten besonders hingewiesen. Da- 
nach besteht die Pflicht, gehäufte Todosfälle 
von ’Hühnern, Hühnerkücken, Truthühnern, 
Fasanen und Pfauen unverzüglich dem zustän- 
digen Polizeirevier anzuzeigen. Wenn es bis- 
her nicht gelungen ist, die Hühnerpest einzu- 
dämmen und zu tilgen, so liegt dies in erster 
Linie an dem undisziplinierten Verhalten der 
Bevölkerung, die teils aus Unkenntn's, teils 
aus Nachläss’'gkeit d’e erlassenen Bestimmun- 
gen mißachtet, Eine beondere Gefahr bedeutet 
bei dem heutigen Seuchenstand auch der An- 
kuuf von Geflügel aus anderen Beständen, da 
die Seuche hierdurch in bisher gesunde Be- 
stände eingeschleppt werden kann. Schlacht- 
abfälle von Geflügel fremder Herkunft dürfen 
unter keinen Umständen an Hühner verfüttert 
werden; das gleiche gilt für Eierschalen, die 
ebenfalls Träger des Erregers der Hühnerpest 
sein, können. Eine Behandlung der Tiere ist 
verboten und zwecklos. Die von der Seuche 
betroffenen Bestände müssen auf polizeiliche 
Anordnung abgeschlachtet werden. Für die 
getöteten Tiere wird den Tierbesitzern auf 
Antrag eine Entschäd'gung aus Reichsmitteln 
gezahlt, Bemerkt wird noch, daß die Polizei- 
reviere angewiesen worden sind, frei umher- 
lzufende Tiere unnachsichtig abzuschießen, 


» Salz als Zucker verkauftl. Die Polin Josefa 
Terka wurde wegen Betruges festgenommen, 
weil sie an eine deutsche Frau Salz als Zucker 
verkaufte, indem sie in zwei Tüten über das 
Salz eine Schicht Zucker streute, 


Veranstaltungsplan der 


Kreis Lentschlitz 


11. 4. Rebenau 16.00 Frauenvers, 12, 4. Stamow 16.00 


Sprnachm.; Lentschütz 20.00 Wilhelm-Busch-Abend. . 
Topola 15,00 Faunia, R oiy 


Kreis Lask 


10, 4, Wadlau 14.00 Blockl. 11. 4. Sendewitz 15.00 
Sch, PL:; Sellau 20.00 Sch. PL u, Pgg.: Wadlau 19.00 Kdr.- 
Abend, 12. 4. Pabianitz 19,00 Parkhotel Vortt, m, Lichtb.; 
Scherzau 19.00 Zollen- u. Og.-Abend; Pabianitz-Ost 20.00 
Stab u, Zelleni.; Pabianitz-Süd 19.30 Sprabd; PL. 13. 4. 
Holendry 19.30 Sch, PL.; Nertal 15.00 Dt, Unterr. VI. 3 t d; 
Dobberwalde 19.00 RAD.-Lager Lichtbvortr. 14. 4. Pabla. 
nitz-Nord:20.00 Sch.; Dobberwalde 16,00 Sch, PL.: Pabianitz- 
Ost 20.00 Appell PL.: Pablanitz-West 20.00 Sch. Bhe u, Zel 
leni. 15.4, Holendry 19,00 Zellenabd.: Kliucksdorl 15.00 Sch. 


Kreis Kallsch 


11. 4, Kalisch-Nord 19,00 Zellenabd. Z, 4, 5, 6; DAF. 
18.30 Sch. Betrobm. Kreishaus; Telchen 14.00 + Ogstabsb- 
bespr. 12. 4. DAF, 15.00 Der Fluch des Judentums Fa. 
Wesertlug; Kakawa 18.00 Zellenvers.: Bornhag 17,00 Og. 
Stabsbespr.; Spatenftide 18,00 Ogstabsbespr.; Feldenrode 
18.00 Zellenleiterbespr.; NSKK. Bespr, über SchieBübung; 
Petersried 15.00 NSF. Dbespr, 13. 4, Treuiensiegen 14.00 
Ausb. u. Bespr,; Schönort 15,00 Singstd.; Alt Kasmirka 17.00 
NSF. Sprabd,; Petersried 18.00 NSF. Sprabd, 14,4, Kallsch- 
West 20.00 Sprabd. Z. 3. m, PL.; Kallsch-Land 17.00 A pell 
PL.; Kalisch-Ost 20,00 Schabd. Z. 1, 3, 5; Spatenleide 
15.00 Bileiterbespr.; Piskori 16,00 Zellenvers, Z, 2; Tel- 
chen 17.00 Zielterbespr.; Annenrode 18.00 NSF. Sprabd. 
15. 4. Vorwalde 18,00 Zvers, Z, 3—4; NSKOV, Ubert, der 
Fahne; Beorenfelde Zvers. 16. 4. Kalisch-Süd 9.00 Ausbd. 
u. KK-Schleßen; Pol. Staffel 7.00 Übmarsch n. Kirchdorf u. 
Pistolenschießen Kreisitg.; Kallsch-Nord 9.00 Ausbdienst: 
Schwarzau 10.00 App. Kriegerkam,; Spatenlelde 9.00 Ausbd.; 
NSKOV, Kleinkaliberschleßen; Vogelfeld 14.00 NSF. Arbeits: 
bespr.; Erlenhol 18.00 NSF. Sprabd. 


Kreis Ostrowo 


11. 4. Dobrzetz 20.00 Sprabd. 12, 4. Sachert 15.00 
DFW, Heimnachm,; Hirschteich -14.00 DFW. Arbbespr.; Pa- 
welau 20.00 Sprabd,; Ostrowo-West 20.00 Sprabd, Z. 2; 
Raschkau 20.00 NSV. Dbespr. 13.4, Guthol 14.00 DFW. Orts- 
stabsbespr.; Deutschdorl 16.00 DFW. Arbtag.; Kalmen 18.00 
Dbespr, Ogamtsl.; Ostrowo-Ost 20,00 Sprabd, Z. 3; Volkin- 
gen 20.00 Dorlabd, 14, 4, Ostrowo-Nord 20.00 Sprabd. Z. O1; 
Ostrowo-0st 20,00 Sprabd, Z. 3; Ostrowo-Süd 20,00 Dhespr, 
Opamtsi,; Osirowo-West 19.30 Helmabd, DEW, Z. 1,2, 3, 10; 
Ostrowo-West 20.00 Dbespr. PL. 15, 4, Eisenweiler 19,00 
Unser Doribuch; Deutschdorl 19,30 Dbespr. Ogamtsi.; 
Schwachwalde 19.00 Sprabd.; Schwarzwald 18.00 Dbespr. 
PL., Walter, Warte, 16. 4. Grandor 18.00 Znachm, DFW;; 
Saatlelde 14.00 Znachm.. DFW.: Waldhof 15.00 Heimnachm, 
DFW.; Hirschteich 15.00 Mitgivers,; Kottowski 15.00 Zellen- 
nachm, DFW.; Wickendorf 15.00 Sprnachm.; Langenhelm 
13.00 Znachm. DFW.; Kalmen 9,30 Appell u. Dbespr, PL; 


artungserscheinungen gehen, darüber belehrt 
uns Professor Sterne von der Harvard-Univer- 
sität, der vor einigen Jahren den allerdings 
vergeblichen Versuch unternahm, teten den 
überhandnehmenden Unfug im Wege der ame- 
rikanischen Presse zu Feld zu ziehen: Im 
Staate Kentucky ist vor einiger Zeit eine 
„Kirche” entstanden, die bereits in einer grö- 
Beren Anzahl von Orten über Niederlassungen 
verfügt, Jeden Sonntagmorgen erscheint vor 
den Versammlungshäusern dieser Kirche eine 
Gruppe von Männern; die vor der staunenden 
Menge ihre Oberkörper entblößen und eine 
Haut sehen lassen, die übersät ist von tatauier- 
ten Bildern aus der biblischen Geschichte, In 
der Kirche selbst werden dann die Anwesen- 
den vom Prediger aufgefordert, zum Zeichen 
des Bekenntnisses zu der neuen Glaubens- 
gemeinschaft sich ihre Oberkörper ebenfalls 
entsprechend bebildern zu lassen, Gleichzeitig 
werden einladende Bilder und Skizzen herum- 
gereicht, und selbstverständlich auch die dazu- 
tehörigen Preislisten, Ein besonders Begeister- 
ter, Jack Redhould aus New York, ließ sich 
nicht-bloß Brust und Rücken, sondern den gan- 
zen Körper mit Bibelereignissen illustrieren. 
Auf. der Glatze trägt er ein Bild Christi. Eine 
große Anzahl der sich gegenseitig konkurren- 
zierenden Kirchen und Sekten verschmäht es 
keineswegs, recht kräftig die Werbetrommel 
zu rühren, und welcher Mittel und Wege man 
sich hierbei bedient, ist mitunter mehr als gro- 
tesk: George. M. Stockdale, der Pastor der St- 
James-Methodist-Episcopal-Kirche, ließ sich 
eines Tages von einem Flugzeug, an einer 
Strickleiter hängend, in die Lüfte entführen, 


Der erste Komet des Jahres 


Soeben wird die Wiederentdeckung des 
Schaumasseschen Kometen gemeldet, Dieser 
Komet gehört zu den Schweilsiernen mit kufzer 
Umlaufzeit. Er wurde das letzte Mal 1927 
beobachtet und erhielt damals die Bezeichnung 
1927 VIII. Er ist der erste Komet, der in die- 
sem Jahr zur Entdeckung ‘gelangte, Dement- 
sprechend hat er die vorläufige Bezeichnung 
1944 a erhalten. Auf Grund der Positionsmes- 
sungen, von denen mindestens drei erforder- 
lich sind, um eine einigermaßen genaue Kome- 
tenbahn berechnen zu können, ergibt sich, daß 
der Schaumassesche Komet 1944 a bereits am 
1, Dezember 1943 in größter Sonnennähe stand. 
Gegenwärtig entfernt er sich also bereits wie- 
der von der Sonne. Er steht ziemlich tief am 
südlichen. Sternhimmel und wandert weiter 
südlich, so daß seine Beobachtung in unseren 
Breiten immer schwieriger wird. Seine Hellig- 
keit ist außerordentlich sering, sie hat nur 
fünfzehnte Größe, Der Komet, der lediglich 
als verwaschenes Objekt ohne Schweif er 
scheint, ist somit praktisch kaum anders als 
fotografisch zu beobachten, 


Briefkasten 7. Nine Mehn nenen 


fügen. Keine- Rechtsauskünfte. Auskünfte unverbindlich. 


R. R. 1, Von Litzmannstadt nach Kempten Allg. 1124 
km, nach Düsseldorf 1052. 2. Disseldor! benlizt einen 
Stadtteil Heerdt. 3. Von Düsseldori nach Neuß sind ès 


10—12 km, 
A. R. 201, Ostrowo. Richten Sie eine Eingabe an den 


Einsatzstab der Volksdeutschen Mittelstelle Abt, 1, Litz- 
mannschaft, Adoll-Hitler-Straße 119. 
Utir. N. P., Görnau, 1. Dr. Deutschbein. 2, Kann nicht 


beantwortet werden, 

Ch. W. Serenade: 
terstock. 

J. R. Ein anständiger Mensch liest keinen fremden 
Brief. Wäre der Briel verschlossen gewesen, so könnten Sie 
den des Vertrauensbruchs Schuldigen sogar wegen Verset- 
zung des Brieigeheimnisses belangen, 

L. K. 1. Wenn Ihr Mann tatslichlich aktiver Offizier ist, 
so wird Ihnen der Wehrmachtlürsorgeollizier (Trommel- 
straße 12) eine Bescheinigung ausstellen, daß Sie Anspruch 
aul kostenlose Heilfürsorge der Wehrmacht haben. 2, Wenn 
Sie recht hättdn, könnten wir -ja überhaupt keine Kon- 
serven haben, 

H. D, 1, Zentraistehe f. di, Personen- u. Familllengesch,, 
Leipzig C 1, Deutscher Platz, Sie können auch eine Anzeige 
einrlcken in die Zeitschriften: Archiv. f. Sippenforschung 
C. A, Starcke, Görlitz; Famille, Sippe, Volk, Verlag Alfred 
Metzner, Berlin SW 61. 2. Mitunter sind Angaben bei den 
Standesämtern vorhanden, 3, Etwa 1 RM. 4, Ja. 5, Stadt 
sippenamt beim Standesamt Ecke Hermann-Göring- und 
Schlagetersiraße 

H. Sch, Reichspatentamt Berlin SW 61, Gitschiner Straße 
87/103, 

P. A, H. Berulserzichungswerk der DAF., Melsterhaus- 
strabe 47, 


NSDAP in den Kreisen 


Ostrowo (Kreis) 10,00 Ausbd, PL.-Stallel; Ostrowo-Süd 9.00 
KK.-Schleßen PL.; Volkingen 15,00 Gemnachm. DFW.; Su- 
schen 15.00 Dbespr, PL, u, Waller, 


Hilde Krahli; Igo Sym, Albert Mat- 


Kreis Kempen 

11, 4, Rippin 14.00 Kinderger,; Mangschütz 14.00 Kin- 
dergr,; Kempen-Stadt 20,00 Zabd, Z, Iii: Schlidberg-Stadt 
17,00 NSF. Ortsstabsbespr.; Wilheimsbrück 20.00 DEW. 
Heimabd, 12. 4, Kreisiig. Kempen 8.30 Dbespr, d. Pol. 
Führerk. Kr, Kempen; Bralin 15,00 Jungm. u. Jungv.; 
Hirscheck 16.30 Helmabd.; Rundsiätt 19,00 Zabd;; wöllin- 
gen 20,00 PL,-Bespr. 13, 4, Sirenze 14.00 NSF. Znachm. 
14, 4, Mühlengrund 14,00 Kindergr,; Kempen-Stadi 20,00 
NSV. Arbeiltst,; Schildberg-Land 18.00 PL.-Bespr,; Schild» 
berg-Stadt 20,00. Ortsstabsbespr.; Wilhelmsbrück 19.00 
Juger., 20.00 Zi.. u, Block, 15. 4 Kempa 20.00 ði. 
Vers.; Diotrichsweller 19.00 dlftl, Vers.; Hirscheck 10.00 
Arbtag. NSDAP,; Schemmingen 19,00 DIlt, Vers. 16, 4, Alt 
werder 16.00 OII, Vers,; Heldeberg 10,00. Auln, der 10- 
jährigen; - Pirschau 14.00 NSF.. Heimsid.; _ Schreinersdort 
14.00 Heimstd.; Kempen-Stadt 10.00 PL,-Schieken;: Erienliöh 
14,00 NSF, Heimnachm:; Treuweiler, Taubenlaide GINI Vers. 
Rundstätt 10,00 ÖU. Vers,; Reichtal 1800 UHU, Vers.s 
Schildberg-Land 15.00 Vers. Gr. 3 u. 4, 14.00 NSF, Zellen- 
heimabend. 

Kreis Turek 

11, 4, Schulzendorl 15.00 Sch. PL.; Brückstädt 19,00 
Zeilenabd, 12, 4. Rosterschütz 16.00 Sprabd.; Tullschau 
16.00 D. PL. 13. 4, Secbrelten 15.00 Zellennachm,; Cisew 
10.00 Zellenabd, 14. 4. Zelgosze u. Drosdow 10,00 Sprabd.; 
Rzymsko 19,00 Zellenabd, 16. 4. Doberbühl 14.00 Dorf- 
gemnachm.; Popow, Briesenruh, u, Ksiezy 14,00 Zellen« 
nachni.; Pricken 14,00 D, u. Sch. PL,; Gastau 14.00 Spredi« 
nachm, 


Kalisch 

Einer der ältesten Kalischer. Voiksgenosse 
Peter Selzer kann am 11. April: in ziemlich 
guter Frische seinen 87. Geburtstag begehen. 
in der Absicht, nach Odessa zum Bruder zu 
wandern, kam der in Hirschhorn am Neckar 
Geborene vor 64 Jahren als Tischlergeselle und 
Bildhauer aus dem Reich nach Kalisch; da er 
hier bald Arbeit fand, wurde er ansässig, Nach 
15 Jahren legte er eine Meisterprüfung ab und 
erwarb- eine eigene Werkstätte, Zu Beginn’ des 
Ersten Weltkrieges fielen durch den Stadtbrand 
Werkstätte und Wohhung den Flammen zum 
Opfer, Die Ehefrau starb 1935 im 91. Lebens- 
jahre. Aus der Ehe, blieben 2 Söhne, 2 Enkel 
(z.'Z. beide bei der Wehrmacht) und 3 Urenkel, 


wobei er durch ein Mikrophon eins Propa- 
gandarede hielt, Zu gleicher Zeit volllührte 
der Kirchendiener auf einer Tragfläche des 
Apparates einen Handstand, während acht 
Mädchen des Kirchenchors, qroße Fahnen mit 
dem Bild ihres Schutzheiligen entrollend, Fall- 
schirmabsprünge unternahmen. Pastor W. A. 
Frazer aus Blymouth hinwiederum ließ im 
Jahre 1937 allwöchentlich Fiugblätter vertei- 
len, in denen er demjenigen einen Preis yon 
zehn ‘Dollar versprach, der bei seiner Predigt 
nicht lachen werde, und Pfärrer M. Slater aus 
Denver stellte im Interesse der „Kundenwer- 
bung” sogar einen Komiker an, der der ver- 
sammelten Gemeinde die neuesten Witze zu 
erzählen hatte, Andere Kirchenvorsteher legen 
demgegenüber auf Sachlieferungen besonderen 
Wert, und während der Pastor von Bradford 
bei rauhem Wetter die Gläubigen mit Husten- 
bonbons beteilt, läßt Elias Knoch, der Pfarrherr 
der St-Stephans-Kirche zu Wheating, an die 
Kirchenbesucher verschiedene Getränke verab- 
reichen, allerdings nur gegen Bezahlung, 

Daß in manchen der kuriosen Gotteshäuser 
selbst Wettbewerbe veranstaltet werden, ist 
bekannt, doch der Vogel wurde unzweifelhaft 
in der Stadtkirche von Portland abgeschossen, 
in der der amtierende Gottäsdiener aus der 
Schar der Anwesenden eine Sthönheitskönigin 
wählen ließ, um am Ende höchst eigenhändig 
mit Meßband und Zirkel die klassischen Maße 
festzustellen, Bei derartigen Verhältnissen 
kann es nicht wundernehmen, wenn auch die, 
meist auf Brotneid zurückzuführenden Streitig- 
keiten der geistlichen Herren mitunter auf 
sonderbare Weise. zur Austragung gelangen, 


Der 11.-Sporispiegel des Sonntags 


16 Tore für Berlin 


Am 1. Osterlelortag standen sich auf. dem Wehrmacht- 
sporiplaiz am Biücherplatz eine Fußballmanschalt des Ge- 
bietes Berlin und eine Bannmannschall von Litzmannstadt 
gegenüber, Wie zu erwarten war, siexten die Berliner 
Jungen, die ein ganz ausgezeichnetes Spiel boten, nach 
Belieben. “Besonders der Berliner Angriff zeichnete sich 
durdi hervorragendes Können aus, was das hohe Ergebnis 
von 16:1 (5:1) gnnz klar ausdrückt, Wie dieses Resultat 
widerspiegelt, spielte sich der Kampf, .ubgeschen von ge- 
legentlichen Durchbrüchen der Litzmannsiädter, von denen 
giner. zum ersten und einzigen Gegentor Litzmannstadis 
führte, ausschließlich in der Hälfte der gastgebenden 
Mannschaft ab, Vor allem verstanden die Berliner aus 
allen Lagen zu schießen, was man von Litzmannstadt leider 
nicht behaupten kann, Ausgezeichnete Ballbeherrschung 
und Einsatzireudigkelt ließen unsere Jungen , fast immer 
fcerlaufen, wie es andererseits bel den Litzmannstädtern 
‚ kaum zu einer zwei- oder dreimaligen Ballabgabe reichte. 

Das Gegentor fiel beim Stande von 4:0 aus einem Gewühl 
vor dem Berliner Tor heraus, Überragend spielte neben 
der schon erwähnten Fünferreihe ebenfalls ‘der Mittel- 
lufet Berlins, Unsere. Jungen müssen noch viel lernen, 
wenn sie den Jugendmünnschäalten des Altreichs Gleich- 
werliges bieten wollen, 


SG. Kalisch — Orpo Kalisch 3:1 (1:0) 


Im Kalischer Jahnstadion standen sich am Ostermontag 
die beiden Ortisgegner SG. Kalisch und: Orpo Kalisch im 
Fußballlreundschaltsspiel gegenüber. Über 1200 Zuschauer 
sahen. ein sehr schönes, an packenden Torszenen und 
Kampimomenten reiches Spiel. Schon nach’ zeiin Minuten 
onnte die Sportgemeinschalt durch Überraschungsschuß In 
"ührung gehen, im Kampf um den Ausgleich entwickelte 
die Polizei eine Reihe gefährlicher Angrille, die aber der 
gute Ersatztorwart der Sportgemeinschalt jeweils in giän- 
zender Parade meisterte, Nach Seltenwechsel gelang dem 
Linksaußen der Sportgemeinschaft in flachem Schrägschuß 
ein zweites Tor, und der Halcrechte erhöhte durch einen 
präzisen Schuß In die rechte untere Torecke zum dritten 
Treffer, Im nächsten Vorstoß gelang den Polizisten end: 
lich das verdiente Ehrentor durch einen unhaltbaren Fiach- 
schuß aus der linken Sturmselte. Schon kurz vorher brachte 
eine spannende Szene die ‚Zuschauer in Wallung, Ein PỌ- 
Iizeistürmer achoB den Ball auis leere Tor; doch konnte 
ein hinzuspringender Verteldiger in letzter Sekunde den 
Ball ins Feld zurückköpten, Die Polizei drängte in der 
letzten Viertelstunde und erzwang auh mehrere Ecken, 
doch blieb es bei 3:1. ke. 


Dresdner SC, schlug Vienna mit 6:2! 


Rheinländer hielten sich während der ganzen 90 Minuten 
recht gut, erwiesen sich lediglich im Sturm vor dem Tore 
nicht duschschlagskräftig genug, Schalke trat mit Klodt 
im Tor; Dargaschewsky und Schweißlurt „n der Verteidi- 
gung, Leihiner, Tibulski und Megert in der Läuferreihe 
und einem Sturm: Winkler, Szepan, Flotho, Kuzorra und 
Berg an, erwies sich in der Anlage des Spiels stets 
leicht überlegen und brauchten nicht einmal voll aus sidr 
herauszugehen, um den knappen Sieg zu sichern. In der 
20. Minute fiel durch Mittelstürmer Flotho auf Vorlage von 
Winkier das Schalker Führungstor. 


Dessau 98 wieder Mitte-Meister 

Die Begegnung des Handball-Titelverteldigers im Bereich 
Mitte, SG, 98 Dessau, mit dem Magdeburger Bezirksmeister 
Viktoria Netstadi-Magdeburg im Rahmen der- einfachen 
Punktrunde um die Handballmeisterschaft brachte am Oster- 
sonntag die Entscheidung. Zum ersten Male gelang es dabei 
den Dessavern, den Titel auf dem heißen Magdeburger Bo- 
den mit einem 9:5-Sieg zu erringen. Auf dem Schauplatz 
vieler Handball-Großkümpfe der ı einstigen Magdeburger 
Höchburg, dem Schrote-Platz, lieferten die Dessauer ein 
sehr gutes Spiel, sie waren überlegener als es das Er» 
gebnis auszudrlicken scheint, 

Nach dem Siege des oberbayerischen Handball-Gaumel- 
sters TV. Miibertsholen im Vorspiel 7:5 lieferten sich die 
beiden. Münchener Staflelsieger LSV. Schongau und der 
Titelverteidiger in, Schongau das Rückspiel, Die Flieger 
drehten diesmal den Spieß um und schossen sogar ein Tor 
mehr als die Müthner im Vorspiel, Mit Ihrem 8:5-Sieg er- 
zwangen die Schongauer ein drittes Entscheidungsspiel um 
die Gaumeisterschaft von München-Oberbayern, 


Belgrader Soldaten-Fußball 

Einen sportlichen Höhepunkt an den Osterfeiertagen bil- 
dete am Sonntag der Freundschaltskampf zwischen der Bel- 
grader Soldatenell und einer Temeschburger Auswahlmann- 
schalt. Vor rund 6000 Zuschauern kam es zu einem- span- 
nenden Fußballspiel, das von den Rufen auf Grund ihrer 
größeren Geschlossenheit mit 3;2 durch Tore von Borsan, 
Coti und Puritsche gewonnen wurde, Der Schweinfurter 
Gorski hatte die deutschen Soldaten zunächst mit 1:0 in 
Führung gebracht, In den Reihen der Gäste wirkte auch 
der 24fache rumlinische Nationalspieler Binden mit, 


Vom Berliner Osterpokalturnier 
Auch in der Reichshaupistadt herrschte durchweg Ruhe 
im Lager der Fußballer, Lediglich zwei Spiele gab es am 
ersten Feiertag, In denen vier Vereine der Berelchsklasse I 
um den Osterpokal stritten. Vor 6000 Zuschauern siegte 
bei dieser Doppelveranstaltung Im Neuköllner Stadion die 
Lufthansa mit 2:1 Über Blau-Weiß und anschließend Tas- 


Es war eine kralt- und später 
Vlenna, die am Ostersonntag 


mit dem Dresdner 
auch der 
ders die aus Artmann, 


Austall der 


gewinkelten, Stürmerspiel des 
standhalten mußten, Bis 


und damit war, 
doch noch nicht 
besiegelt, Decker 
reihe auszuhellen, 


gewachsen irt, 


Nationalspieler Helmut 


Reißer Machate, der mit 
Stürmer auf dem Platz war. 


war es auch mit ihrem Eifer vorbei, 
sivgelst. 


nach 
gelelert, 


Schalke 04 spielte nur verhalten 


Zwei Meister des Westens trafen sich vor 10.000 Zu- 
schauern in Köln mit Schalke 04 und der KSG. 
Es entwickelte sich ein spannendes, schnel- 
les Spiel, das die Zuschauer zeitweilig förmlich begeisterte 
(1:0)-Sieg der Knappen endete, 


Köin/Sülz 07, 


und. mit einem 2:1 


FAMILIENANZEIGEN 


Di ie Mann, der 
treusorgende Vati seiner 
beiden Kleinen, mein lieber Sohn, 
Bruder, Schwager, der Obergefrelie 


Alired Gramm 


geb. am 8, 9, 1911 in Litzmann- 
stadt, am 27. 2, 1044 im Osten 
für Führer und Vaterland ‚gelal- 
len ist, 
In tielem Schmerz: Die Gattin 
Felloxa Gramm, geb. Osmulaka, 
seine lieben Kinderchen Alfrede, 
Lilli und alle Verwandten, 
Litzmannstadt. Moltkestr. 108, 


Hart trat uns die schmerz- 
liche Nachricht, , da8 mein 


j Ein. unerbittliches hartes 
Schicksal entri uns am 6. 
F 2. 1944 im Osten unseren 


kellebten einzigen Jungen, 
den Kriegstreiwllligen, 44-Oborgren. 
Egon Hentschel 
Absolvent d. Gen.-v.-Brieson-Schule 
Inh, des Panzerkampfabz,, d. Gold, 
NJ.-Ehrenzeichens und des Golde- 
nen Flihror-Sportabzeichons der HJ. 
im. blühenden Alter von 20 Jahren. 
In tiefem Schmerz: Artur Hent- 
sche!) und Irma, geb, Zeidier, 
Wolfgang Neumeister und Vera, 
eb, Hontschel, und alle, die 
hn lieb hatten, 
Hzmannstadt, Adoll-Hitler-Str, 118. 


Das unerbittliche Schicksal 
= entriß mir meinen heißge- 

lebten Mann, herzensguten 

Vati. Sohn, Bruder, Schwie- 
gersohn, Schwager, Onkel und 
Nellen, den Gefreiten 


Richard Roman Heine 


geb, 4, 8. 1913 in Litzmannstadt, 

gefallen am 9. 3. 1944 im Osten, 
In tictem Schmerz: Gattin Ange- 
ilka Heine, geb. Puseit, Töchter- 
chen Inge, Eltern, Bruder (z. Z. 
Im Felde), Schwiegereltern, Schwa- 
ger (im Felde), S$chwägerinnen 
und alle, die Ihn Heb halten, 

Litzmannstadt, Baufülirerstr, 30, 


es, nach kurzem Lel- 


Gott. gefiel L 
liecbe, unvergeBliche 


den meine 
Mütter 
Natalie Caumert (Gawronska) 
geb. Vogel, im Alter von 84 Jah- 
sen zu sich zu rufen, Die Boerdi- 
gung findet am Dienstag, dem 
11. Aprii 1944, um 14.30 Uhr 
von der Kapelle des Friedhols 
in der ‚Gartenstraße aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Tochter Wanda Gaumert (Baw- 
ronska). 


Nach ‘Gottes unerlorschlichem Rat- 
schlug entschliet am Karleltag um 
15 Uhr nach längerem Leiden un- 
erwartet unser über alles gelicbtes, 
herzensgutes einziges Kindchen und 
Enkelchen 

Ingrid Erika Arndt 


im Alter von 2 Jahren und 8 Mo- p 


naten. Die Beerdigung unseres un- 
vergeBlichen Lieblings findet am 
Mittwoch, dem 12. April 1944, uni 
15 Uhr auf dem Friedhof in Zubie- 
niec án der Uhrmacherstraße statt. 
~ In tiefem Schmerz: 


Gertrud geb. Jäger und Erwin 


Arndt als Eltorn, Adolf u, Auguste N 
Arndt, Hermann u, Natalle JUger $ 


als Großeltern. 


eine 
jm ` Wiener 
vor 30000 entiduschten Zuschauern Ihr 

Sportclub 2:6 verlor. 
1:1-Halbzelistand nicht hinwegtäuschen. 
Widhalm und Laudon 
Läuferreihe war eine patisenlose Enttäuschung, 
Deckung hatten die Verte'diger 

Bortoli am meisten zu leiden, da ‚sie In erster Linie dem 
Deutschen 
zur Pause 
noch guten Widerstand, dann aber brachen sie zusammen 
da Ridisser Im Tor schwersten Aufgaben 
die verdienie Niederlage 
und Noack versuchten 
fehlten dadurch aber in den enischel- 
denden Minuten vorn im Sturm, Allgemela wurde bedauert, 
OaD der Dresdner SC. eine so schwache Vienna vorland, 
denn die Sachsen belanden sich in glänzender Spiellaune, 
obwohl sie mit mehreren. Ersatzleuten und u, a. ohne die 
Schön und Dzur antreten mußten, 
Am meisten gefallen konnte an der Donau der prächtige 
vier Toren 
Als die Wiener sahen, daß 
sich die Sachsen nicht im Handumdrehen bezwingen ließen, 
So bemängelte man 
für. den Rest 'des Spiels bei ihnen vor allem jeden Olfen- 
Schon allein deshalb gewann, die DSC,-EIl Immer 
mohr die Gunst der Zuschauer, und am Schluß wurde sie 
ihren eindrucksvollen Sieg einhellig und herzlich 


recht Tustlose 
Prater-Stadion 
„Jubillumsspiel 

Darüber kanı 

Beson- 
formlerte 
Unter dem 
Kaller und 


mania mit 3:2 gegen die stark ersatzgeschwächte Elf von 
Tennis-Borussia, Die Sieger trelfen am kommenden Sonn- 
tag, den 16, April, aufeinander, und auch die beiden unter- 
legenen Vereine ermitteln dann den  Turnier-Dritten, 


Der Karfreitag-Fußball 
Hamburg. LSV, Hamburg — Wilhelmsburg 09 "11:1, 
Hamburger SV, — LSV, Pütnitz (FS,) 0:2, Altona 93+— 
Union Altona (FS.) 2:0, Komet/Hermunnia — Hansa 1911 
{FS,) 5:2, - Nordbayern. 1, FC, Nürnberg — „Rote JË- 
ger" (FS.) 0:7, KSG. Kickers/04 Würzburg — RSG./Post 
Würzburg 2:2, Baden. ViB, Mühlburg Soldateneif 
Karlsruhe 1:3, FV. Emmendingen — VIR. Pforzheim 2:3. 
Danzig/Westpreußen, Städtespiel Danzig — Warschau 1:1, 
Berlin/Mark Brandenburg: Weißensee 1900 — LSV. Für- 
stenwalde 0:9, Sachsen, Chemnitzer BC. — MSV. Borna 
0:2, Wacker Leipzig — Sportir, Markranstädt. 0:2, TuB. 
Leipzig — Tura Leipzig 5:2. Weser-Ems: VIL. 09 Osna- 

brik — Sturmvogel Le Mans (FS.) 2:5, 


Eissport vor 40 000 Soldaten 

Den ‚wohl 40 000 Soldaten, die san den beiden Oster- 
Eissportveranstaltungen im ‚Antwerpener Eispalast versam- 
melt waren, bereitete die Spitzenklasse der deutschen Eis- 
‚sportier ein freudig aulgenommenes Festgeschenk, Meister 
Horst Faber, Inge Jell (München), Erich Zeller, Ulrich Kuhn, 
Gudrun Olbricht, Edith Schwabe und die Paare Ria Baran- 
Paul Falk und. Gerda Strauch-Günther Noack (alle Berlin) 
boten in Kür und Tänzen ihr Bestes, In den Eishockey- 
spielen standen sich zwei kombinierte Mannschaften gegen- 
über, deren Gerippe von den beiden Endspielgegnern um 
die Deutsche Meisterschaft BSC. und Rot-Weiß Berlin ge- 
stellt wurde, Beide Trellen entdeten unentschieden, das 
erste 10:10 (4:4, 5:2, 1:4) und 4:4 (1:1, 3:1, 0:2), obwohl 
die rotweiße Kombination mit Ersatz für Hofimann im Tor, 
aber mit dem Urlauber Lortzing etwas besser war, Trotz 
des Fehlens von Schwinghammer holte der BSC, durch präch- 


Fußball-Meisters 
leisteten sie zwar 


in der Läufer- 


der erlolgreichste 


viL, 99 


Die 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Nr. 145/44. Ausgabe dor Kohlonkarten an die deutschen Haushalte. Die Kohlen- 
karten an die deutschen Haushalte und an die Haushalte der nichtpoinischen 
Minderheiten, die keine Untermioter haben, werden in den deutschen Bezirks- 
stellen. an folgenden Tagen ausgegeben: Dienstag, 11, April 1944 Buchstaben 
A—F; Mittwoch, 12, April 1944 Buchstaben G—K; Donnerstag, 13. April 1944 
Buchstaben L—R; Freitag, 14. April 1944 Buchstaben S—U; Sonnabend, 15, -April 
1944 Buchstaben V—Z, und zwar in der Zeit von 8 bis 16.30 Uhr, Donnerstag 
von 8 bis 19 Uhr durchgehend, Sonnabend von 8 bis: 13 Uhr, Die Kohlenkarten, 
die nach der Ausgabe dem bisherigen ’Kohlenhändler zur Eintragung in die Kunden- 
listen vorzulegen sind, werden nur. gegen Vorlage des Haushallsausweises aus- 
gehändigt. Dem Kohlenhändler sind bei dieser Gelegenheit die alten Koblenkarten 
abzugeben. Deutsche Haushalte mit Untermletern und die Untermietor selbst èr- 
halten in der folgenden Woche Ihre Kohlenkarten, also ab Montag, 17, April 1944. 
Hierbei sind als Unterlagen 1, der Haushaltsauswels und 2. eine vom Amt für 


g Raumbewirtschaftung. ausgegebene. Bescheinigung, die Über das bestehende Unter- 


mieterverhältnis Auskunlt gibt, vorzulegen, 
Raumbewirtschaftung (Hotel- und Quartierabfeilung), Dietrich-Eckart-Straße 2, zu 
beantragen; Dienststunden sind täglich von 8—12 Uhr, Bei der Beantragung 
müssen der Quartlerschein und die polizeiliche Anmeldung vorgelegt werden.. 
Fliegergeschädigte und Umuuartierte, die sich bei Verwandten oder Bekannten in 
Litzmannstadt aufhalten, also keine Bescheinigung des Amtes für Raumbewirtschal- 
tung vorlegen können, erhalten eine Bescheinigung der NSV,-Kreisamtsleitung, 
Gaußstraße 3, Zimmer 1 — täglich geöffnet von 10 bis 12 Uhr. Diese Bescheini- 
gung wird als Unterlage für die Ausstellung der Kohlenkarten ebenlalls ab Montag, 
17, April 1944, in den deutschen Bezirksstellen vorgelegt. Einen‘ Zuschlag von 
jährlich 200 kg erhalten Kriegsversehrte der Stufe II—IV, wenn sie den Schwer- 
kriegsbeschlidigtenausweis des. Volkspflegenmies vorlegen. Haushalte In zentral- 
beheizten oder otagenbehelzten Häusern erhalten ihre Kohlenkarten in der Haupt- 
stelle, ebenso die Selbstversorger-Haushalte, Hierüber ergeht noch besondere Be- 
kanntmachung, ebenso. Über die Ausgabe der Kohlenkarte an die polnische Be- 
völkerung;  Leistungspolen erhalten ihre Kohlenkarten ab Montag, 17, April, in 
den zuständigen deutschen Bezirksstellen. Litzmannstadt, den 8, April 1944. 
Der Oberbürgermeisier — Ernährungs- und Wirtschaftsamt B. 


Landesversicherungsanstalt Wartholand. Betritft: Invalldenversichorung. _ Durch 
meine Bekanntmachungen In den Tageszeitungen und Wochenbiäitern des Reichs- 
gaues Wartheland sind slimtliche Arbeitgeber darauf hingewiesen worden, für alle 
versicherungspflichtig beschäftigten Arbeitnehmer, und zwar auch für die polnischen 
Angestellten, Quittungskarten für die Invalldenversicherung ausstellen zu lassen. 
Ausgabestellen für die Invalidenversicherung sind neben der Landesversicherungs- 
anstalt Wartheland, Posen, Hohenzollernstraße 2, die zuständigen Krankenkassen. 
Gelegentlich der scit geraumer Zeit durchgeführten Kontrolle der Beitragsentrich- 
tung für die Zeit vor dem 29. 6. 1942, mußte jedoch festgestellt werden, daB 
diese Bekanntmachungen nicht genügend beachtet werden. Ich weise daher alle 
Arbeitgeber nochmals nachdrücklich darauf hin, 1. daß leder versicherungspflichtig 
beschäftigte Arbeitnehmer und jeder beschäftigte polnische Angestellte, also auch 
nach Vollendung des 65, Lebenslahres, im Besitz einer Invalidenversicherungs- 
qulltungskärte sein muß, vorausgesetzt, daß bei diesen Arbeitnehmern Invalidität 
noch nicht vorliegt oder daß ihnen eine Invalidenrente noch nicht bewilligt wurde. 
Die Quittungskarten sind nach Ablaut von drei Jahren, gerechnet vom Ausstellungs- 
tage ab, umzutauschen; 2. daß am Schluß eines jeden Kalenderjahres oder bei 
Entlassung. eines Arbeitnehmers die Beschäftigungszeit sowie der. Entgelt (ein- 
schließlich Sachbezügen und Ireier Station) In der Qultiungskatte durch Unter- 
schrift zu bescheinigen ist, wobei die genaue Anschrift des Arbeitgebers anzuge- 
ben: ist; 3, daß der Arbeitnehmer bei Beginn dos Beschäftigungsverhältnisses 
seine Quittungskarte dem Arbeitgeber zu übergeben hat. Die ctwa beim früheren 
Arbeitgeber zurückgelassene Qultiungskarte muß der Arbeitnehmer beibringen; 
4. daß die Quitiungskarte dem Arbeitnehmer bei Entlassuug, auch bei widerrecht- 
licher Beendigung des Arbeltsverhältnisses, sofort auszuhlindigen ist, Quit- 
tungskarten bereite entlassener Arbeitnehmer. die nicht ausgehändigt wurden und 
dem Arbeitiichmer nicht zugestellt: werden können, sind unverzüglich der Landes- 
versicherungsanstalt Wartheland, Posen 2, Hohenzollernstraße 2. zu übersenden, 
Arbeitgeber, die diese Vorschriften nicht beachten, sind für den dem Arbeitnehmer 
dadurch entstehenden. Schaden verantwortlich und machen sich unter Umständen 
strafbar. Reicht ein In der Quittungskarte vorhandener Einlagezeitel für Lotin- 
bescheinigungen nicht mehr ays, können weltere Einlagezetiel in die Karte cin- 
geklebt werden. , Einlagezettel sind bei den Krankenkassen und bei der Landes- 
versicherungsanstalt Wartheland erhältlich. 

Posen, den 28. Mirz 1944. Landesversicherungsanstalt Wariheland, 


Diese Bescheinigung ist im Amt für 


Viehseuchanpolizelliche Anordnung! Nachdem in letzter Zeit die Hühnerpest In 
den verschiedenen Teilen von Litzmannstadt nmtstierärztiich festgestellt worden 
ist und die Verbreitung der Seuche erheblich zugenommen hat, wird ab solort das 
gesamte Stadigebiet von Litzmannstadt zum Sperrzcbiet erklärt, Aufl meine Vieh- 
seuchenpolizelliche Anordnung zum Schutze gegen die Hühnernest vom 21. 9, 1943, 
die nachstehend nochmals veröffentlicht wird,„weise ich besonders hin. Bei Ver- 
stößen haben die „Geftligelhalter mit strenger Bestrafung gegebenenfalls auch 
Tötung des Geflügelg ohne Entschlidieung zu rechnen, 

Litzmannstadt, den 7. April 1944. 


Der Landrat dos Kreises Litzmannstadt. In dem Ort Moskwa 
ärztlich Hühnetpest festgestellt worden, Er wird zum Sperrbezirk erklärt. Für 
ihn gelten die Bestimmungen meliner Vichseuchenpolizeilichken Anordnung zum 
Schutze gegen die Hühnernest vom 23. 7. 1943, veröffentlicht -in der „Litzmann: 
städter Zeitung" in Nr. 205 am 24. 7. 1943. 


Der Amtskommissar Pruschkow. Verlorener Ausweis, Der Rückkehrerausweis 
Nr, 348 025 auf den Namen Georg Nerstheimer, geb, ®. 1. 1868, wohnhaft in 
Marzenin, Ist verlorengegangen und wird Iir ungültig erklärt, 


Der Polizeipräsident. 


ist -amtstier- 


|Tuchingen — Lichtsplelhaus 


tige Einzelaktionen aber jeweils ein Unentschieden heraus, 
Feistritzer, gut unterstützt von Demmer, war der erlolg- 
reichste Mann beim BSC. Bei Rot-Weiß waren Trautmann 
und Noack die treibenden Kräfte, 


Lohmann ungefährdet vor Michaux 


Hauplerelgnis der ersten der beiden großen Dortmunder 
Oster-Radsportveranstaltungen in der Westialenhalle war der 
groBe Osterpreis der Dauerlahrer, den sich der Bochumer 
Meisterlahrer Walter Lohmann -in überlegener Weise sicherte 
und seine letzten Bezwinger Michaux und Kilian eindrucks- 
voll hinter sich ließ. Das kämpferische Element im Endlauf 
stellten aber gerade diese beiden Fahrer dar, die sich 
selbst beichdeten, und sich selbst zahlreicher Angriffe zu 
erwehren hatten. Während Michaux Zweiter wurde, fiel 
Kilian durch Reifenschaden auf den letzten Platz zurück, 
Den Kleinen Osterpreis holte sich gleichfalls Heinrich Vopel 
vor Jean Schom, Ergebnisse: Kleiner Osterpreis 
(25 km): 1. Vopel (Dortmund) 25:37, 2 Min,; 2. Schorn (Köln) 
170 m zurück, Großer Osterpreis (30 km): 1, Lohmann 
(Bochum) 29:35,2 Min.; 2. Michaux (Flandern) 160 m zurück. 


Kurze Sporlschau 

Sachsen-Meister im Handball wurde dır LSV. Oschatz, 
der nach dem 9:7-Siege im Voyspiel das in Dresden aus- 
getragene Rückspiel gegen den Titelverteidiger SG, Dres- 
den tinentschieden 4:4 gestaltete, 

Das Rosenhorg-Jagdrennen, die Hauptnummer der Kar- 
freitagsrennen In Karlshorst, holte sich der von Eggers 
gerittene Galden West durchweg führend gegen Satrap und 
Brinker. Lachtaube stürzte am vorletzten Sprung zu Tode, 
ihr Reiter H. Thieme trug eine schwere Gehirnerschütte- 
rung davon, 

Jean Kreitz (Aachen), der frühere deutsche Meister im 
Haldschwergewichtsboxen, schlug in Hamburg den nieder- 
ländischen Schwergewichtsmeister Rinus- de Boer , hoch 
nach Punkten, Fllegengewichtsmeister Schiffers (M./Glad- 
bach) und Ködderitzsch (Weißenfels) boxten unentschieden. 

Zu einam  viertachen Erfolge kam Lore Grebe (Magde- 
burg) beim Mandeburger Leichtathletikfest, und zwar im 
Kugelstoßen (12,28 m), Diskuswerlen (37,24 m). Hodh- 
sprung (1,31 m) und 100-m-Lauf (11,6)... Bel den Männern 
huchten Wieland-Halle über 100 und 400 m sowie Klitsch- 
Magdeburg im Diskuswerlen und Kugelstoßen Doppelerfolge, 

Das Fußball-Städtesplei Augsburg — Essen, das am 
Ostersonntag in Augsburg stattlinden sollte, ist auf später 
verlegt worden, 

Eine felne Leistung sah man am Karfreitag erneut von 
den Roten Jägern, die in Nürnberg den Gaumeister 1, FC. 
Nürnberg mit 7:0. (3:0) aus dem Felde schlugen, Leon- 
hard (3), Walter (2), Bammes und der Verteidiger Koch 
waren die Torschützen, 

Nioderschlosiens Fußball-IJugend gewann in Breslau den 
a u e gegen das HJ.-Gebiet Berlin mit 3:0 (1:0) 
oren. 

Zwei Vorrundensplele zur Deutschen Fußballmeister- 
schaft am 16. April wurden örtlich verlegt, und zwar SV. 
Göppingen — KSO, Saarbrücken von Göppingen nach Stutt- 
gart, und STC. Hirschberg — SG. DW. von Breslau nach 
Hirschberg, 

Danzig und Warschau, trugen in Danzig einen Fußball- 
Städtekampl aus, der unentschieden 1:1 (1:0) endete, 


Oster-Fußball im Reich 


Die an den Osterleiertagen angesetzten Trelfen hatten 
folgende Ergebnisse: Danzig-Westpreußen: Städtespiel El- 
ting — Warschau 1:3, SG, Bromberg — SV, Contienen 
(FS.) 1:0, Pommern: LSV. Stettin — Spvg. 02 Breslau 
2:0. Berlin-Mark Brandenburg (Osterpokalturnier): Blau- 
Weiß 90 — SO. Lufthansa 1:2, Tasmania — Tennis BO- 
tussia 3:2. Mlederschiesien (Breslauer Pokalturnier): SV. 
Brünn — 1, FC, Kattowitz 6:0, Germanin Königshütte — 
Wehrmachtelf Breslau 1:2, KSO., Hertha-Immelmann — Vik- 
toria Breslau (TP.) 4:1, Bresiau 09 — FV. Breslau 06 
(TP.) 1:4. Mitte: Städtesplel Magdeburg — Hildesheim 
6:3, SV. Dessau 05 — LSV, 14:3, 1. SV, Jena — LSV. 
Berlin 2:2, RSG.-VIL. Merseburg LSV. Köthen 3:4, 
Wacker Halle — Borussia Halle 4:1. Schleswig-Holstein: 
Kiel-Friedrichsort — HUS, Putlos 4:3, Holstein Kiel — 
HUS. Putlos 8:1, Westfalen (Meisterschaftsspiele)! VIL. 
Altenbögee — Alemannia Gelsenkirchen 0:3, Köln-Aachen: 
VIL; 99 Köln-Spyg. Sülz 07 — FC, Schalke 04 1:2, . Kur- 
hessen: VIL 60 Marburg — Borussia Fulda (MS.) 2:6. 
Baden: VIR, Mannheim — „Rote Jäger‘ 1:8. Württem- 
berg: SV, Göppingen — VIB. Stuttgart (FS,) 7:0, SV. 
Feuerbach — Spvg, Stuttgart-Prag 5:1, Sportgau Wien: 
Rapid — Sportklub (MS.) 9:4, Wacker — Amateure Steyr 
(MS.) 10:0. Rundspiel Austria — Fioridsdorfer AC. (MS.) 
1:2, Vienna — Dresdner SC. 2:6, Vienna — Austria (MS.) 
1:2, Floridsdorfer AC. — Dresdner SC, 0:2, Generalgou- 
vernement: LSV, Mölders Krakau — DTSG, Tschenstochatu 
(MS.). 8:1, LSV, Flensburg — Kronsburg 3:1, VIL, Alten- 
bögge — Sportireunde Katenberg 5:3, BV, Brambaner — 
Borussia Dortmund 2:3, 


weg die Namen 


Gauklasse. 


einen zur 


rechenbar 


zung aänlirelen, 


nonen“, sondern 


Mellinghoven 


Garten am 28. 


Turek — Lichtspielhaus 
„Die falsche Geligbhte“, 


Wirkheilm — Kammerspiele 
19 „Frau Luna, 


THEATER 


Städt, Bühnen, Theater Moltkestraße 
Dienstag, 11. 4., 18.30 G 
Junk, Rerlin „Frasquita r. Verk, — 
Mittwoch. 12, 4. 19 „Don Gil mit den 
grinen Hosen“, D-Miete. Teilverkauf, — 
Donnerstag, 13. 4, 18.30 „Mona Lisa” 
Freier Verkauf. — Freitag, 14. 4, 18.30 
Gastspiel Harald Junk, Berlin „Fras 
quita“. H-Miete. Teilverkauf, 


Kammersplele, Gen.-Litzmann-Str.21 
Dienstag. 11 4, 19 „‚Clavino", B-Miete. 
Teilverk — Mittwoch, 12, 4., 19 Ralleli- 
abend. C-Miete. Teilverk. — Donnerstag, 
13. 4, 19 ‚Bezauherndes Fräulein", 
F-Miete Teilverkauf — Freitag, 14. 4, 
19 „Clavigo“, KdF, 13. Ausverkauft. — 


*) Jugendliche zugelassen, “) über 14), 
zugelassen, ***) nich! zugelassen. 


Kabarett — Varlet& 


Kabarett „Tabarin“, Schlageterstr 94 
Im April Schlager auf Schlager! 
Einlaß täglich 18.30 Uhr. Vorverkauf von 
12—14 und ab 18 Uhr. 


en a BD BU LUNEe) Sr mia on ge 
Apollo-Varlete, Adolf-Hitler-Str. 243 
„Köstliches Varieté“ im April, Aus dem 
Programm : Polly Pleifer — das Berliner 
Wäschemädel 7 Willi Lilie — Humoı am 
laufenden Band /4Liviers — akrobatische 
FIIMTHEATER re auf Es u.a, m. ee ea 
, sonn- und feierlags: 14 und 18. 
Uhr, Kartenverkauf: Adoll-Hitler-Str. 67: 


Ula-Casino — Adoit-Hitler-Straße 67, 
13,30, 16 u. 18.30, Erstaufführung: ‚Die 
Feuerzangenhowle"** m Heinz Rühmann. 
Ein herrliches Lustspiel. 

Canitol — 7leihenstraße 41 + 
13.49, 16,15 und 18.45 Erstaufführung 
„Schwarz auf Wein*,* 

Europa — Schiareteratrafie 94, 

13.30, 16 u, 18,30. Erstaufführung „Ge 
fährlicher Frühling*.* 

Ufa-Rialto — Melsterhausstrafte 71. 
13,30. 16 u. 18.30, Nur noch bis Don- 
nerstag „Der weiße Traum".** 

Palast — Adalt-Hitler-Straße 108, + 

‚13:30, 16, 18.30 „Seine beste Rolle“. 

Adler — Buschlinie 123 
13.30, 16, 18.30 „Der unendliche Weg“, 

Corso — Schingeterstraße 55 
13.30, 16, 18,30 „Verwehte Spuren *** 

Gloria — Ludendorffstraße 74/70, 

16, 18.30 „Liebespremiere",*** 

Mal — König- Heiorich-Straße 40 
14, 16 und 18.30 „Späte Liebe", 

MIMOSA — Buschlinie 178. 

16, 18 30 „Der Tiger von Eschnapur, ***+ 
L. Teil. 

Muse — Breslauer Straße 173. 

16.15, 18 39 „Der Weg des Herzens",* 

Palladium — Böhmische Linie 16, 

14. 16, 18.30 „Zigeunerbaron®,* 

Roma — Heerstraße "4 
14, 16, 18.30 „Zirkus Renz*,* 

Wochenschau-Theater (Turm) — 
Meisterbausstr. 62> Täglich, stündlich von 

s 20: 1 Alltag in Barcelona. 
2. Sonderdienst, 3. Ufa-Magazin, 4. Die 
nenesie Wochenschau 

Freihaus — Lichtsplelhaus 
17 u. 19 „Die Frau am Schelde- 
weger.t"* 


Freihaus — Glorla-Lichtspiele 
16.30 u. 19 „Mutterliebe*,®* 
Görnau — „Venus” 
17,30, 20 „Weißer Plieder",* 
Kalisch — Film-Eck 
15, 17.30 u. 20, „Blumen aus Nizza", *** 
Kalisch — Victorla-Lichtsplele 
15, 17.30720 „Unvolikommene Liebe * 
Kalisch — Apollo 
15, 17.30, 20 „Münchhausen",# 
Lask — Filmtheater \ 
17, 19,30 „Die schwache Stunde". tM* 
Ostrowo — Corso-Lichtsplele 
17.30, 20 „Friedemann Bach", 
Pablanitz— Capitol 
16, 18.30 f. Deutsche „Boctacclo"," 
Pablanitz — Luna 
16 für Polen, 18.30 für Deutsche „Prau 
Sylvelln", 


VERANSTALTUNGEN 


Der Litzmannstädter Lunapark am Was- 
serring täglich ab 15 Uhr geöffnet. 


OFFENE STELLEN 


Bllonzsicherer Buchhalter, mit Durch- 
schreibebuchhaitung, Steuersachen, Ver- 
kelir mit Behörden vertraut, für einen 
mittleren Textilbeirieb zu solortigem 
Antritt gesucht, Bei Bewährung wird 
Handlungsvollmacht erteilt, Bewer- 
bungsschreiben mit Lebenslaul und 
möglichst Foto unter 667 an LZ. 


Bllanzsicherer Buthhalter für eine Groß- 
handlung (Lebensmittelbranche) in Pa- 
biänitz zu solortigem Antritt gesucht, 
Angebote unter 371 an Zeltungsvertr. 
Eichmann, Pabianitz, Schloßstr. 10. 

Großes eidungs im westlichen 
Warthegau sucht zu möglichst schnel- 
lem Eintriig Buchhaltungsleiter, Budi- 
haltungskrälte, Betricbsassistent für 
techn, Betriebsleiter, Lagerverwalter, 
Versandleiter, Abnahmekraft und Lei- 
ter für Ausbildung von Anleenlingen. 
Angebote unter St, H, 2736 an An: 
noncen-Expedition A. Pertzborn, Berlin- 
Zehlendorf/West. 


Einkaufsvertreter für den 'Bezirk Litz- 
männstadt — Kalisch, der über beste 
Beziehungen zu dortigen Textilfabri- 
kanten verfügt, von großem Einzel- 
handelsunternehmen gesucht, Angebote 
unter A 2863 an LZ, 


Reproduktionsiotografen u, Chemigraphen 
sofort gesucht. NS.-Gauverlag und 
Drucker Wartheland, G. m; b, H., 
osen, : 


Ostpreußlsches Kaufhaus sucht tüchtigen 
Einkäufer für Litzmannstadt und Um- 
Rebung in Textil- und Kurzwaren. An- 
gebote untersA 7999 an LZ. 


Kolonnenführer für unsere Holzimprlig- 
nieruhgskolonnen, auch für auswärts, 
dringend gesucht. Angebote an Asid 
Serum-Instliut G, m, b. H., Abt, Holz- 
schutz, Posen, Berliner Str. 11, 


Offsetdrucker solort gesucht, NS.-Gau- 
verlag und Druckerei Wartheland 


Staa jopr. deutsche Desinfektoren, 
auch für auswärts, dringend gesucht, 
Asid Serum-Institut G, m. b. H.. Abt, 
Schädiingsbekämplung, Posen, Berliner 
Straße 11. 


Stenotypistin sofort gesucht, gegebenen- 
falls auch Dame, die mit kaulmänni- 
schen Büroarbeiten vertraut ist, Sil- 
vars Holzindustrie Paul Meissner KG., 
Litzmannstadt, Gartenstr. 80, Fernrul 
268-37. 


16.30, 19 „Alarm aut Station III 


stehen allerdings nur noch vier zur Verfügung. 
übrigen handelt es sich um Gastspieler, die -aus Vif Säfte, na. 
len Teilen des Reidıies stammen. Samt und sondefäen, in ei 
findet man hierunter aber keine sogenannten ,, 


enge mannschaftliche Geschlossenheit zu der schlo 
kräftigen Elf "wurden, 


Handball-Allerlei 


In letzter Minute seizte sich in Essen-Werden die KSOf in 

im Entscheidungsspiel | Schoben 
Bereichshandballmeisterschalt 
Titelverteidiger Tura Wuppertal dur, 
über Lintfort war auch dieser Sieg verdient, 


Rudolf-Harbig-Gedächtnisstaffel 


Der *Sportkreis Dresden hat’ bei der Reichslührung KEN die Fe; 
NSRL. beantragt, seine Straßenstallel rund um den Gro 
Mal In Zukunft 
„Rudolt-Harbig-Gedächtnisstaffel‘‘ laufen zu lassen, 


' | Workkliche sucht Leiter. Es handelt 


Am Rande des Sports 


Kampfkraft und Glück bedeuten Sieg | 
Während überall im Reich die Liste der’ Endspi@ 
teilnehmer im Kamp! um die „Victoria” fast duta 


von erfolgreichen Titelverteidige® 


oder Vereinen mit entsprechender Tradition aufwel® 
meldet Württemberg als seinen Gaumeister 1944 de 
1. Göppinger SV, 
benes Blatt für alle außerhalb der Gaugrenzen. 

Es war im gleichen Maße die Huld Fortunas 
das eigene Können, die den Neuling im ersten A 
lauf von der Kreisklasse auf den Meisterthron di 
ses starken Fußballgaues führte, 
Göppingen diese i 
Meisterschaft nicht unverdient in den Schoß gefaltet A G 
Schon in den ersten Spieltagen zur neuen Meiste 
schaftsaaison im vergangenen Herbst erwies sich di Monatlich 2,5 
Aufstiegsmannschaft 
Neuling FV. Zuffenhausen als belebendes Element # 
Kreise der etwas stagnierenden und fast behäb 
wirkenden „Alteingesessenen‘ der württembergischt 
Beide Mannschaften starteten mit Erf 
gen, die aufhorchen ließen und es schon in die 
Zeit klar machten, daß die „Honoratiören"-Vereit 
hier auf eine Gegnerschaft stießen, die ihnen im 
teren Verlauf manches zu raten 
Göppingen und Zuffenhausen übernahmen geme 
sam die Tabellenspitze und behaupteten sie länge 
Zeit, bis schließlich Zuffenhausen durch einige Rück 
schläge zurückfiel und der SV. Göppingen allein 10. 
Front blien Diese Spitzenposition verteidigte d 
Aufstiegsmeister Sonntag für Sonntag und Monat fi 
Monat, bis die Stuttgarter Kickers ihm 
letzten Spiel mit 6:2 eine sdıwere Niederlage 
bradıten und nun selbst 
gewinn zu stehen schienen, In letzter Stunde wu 
dann aber der FV, Zuffenhausen doch noch 
Zünglejn an der Wäage, als er in echter „Neuling 
Kameradschaft” durch ein 2:2 die Kickers um dë 
Meisterschaft 
prellte und Göppingen damit zum Meister machte 

Selbstverständlich verlügt der SV. Göpping! N Wir näher 
noch nicht über die spielerische Reife und vor al f 
nicht über die Spielkultur und taktische Sicherhe 
wie andere württembergische Mannschaften voma 
Schlage der Kickers und des VIB, Stuttgart, Aber 
hat das, was jeden Neuling so gefährlich und unt 
macht: 
höchsten Einsatzwillen. Damit wird manche Unebef 
heit im absoluten Können überbrückt, 
sind es Schnelligkeit 
durch eine hervorragende Kondition aller Spieler, A} 
den Verein bei seinem. dritten Anlauf — berei tuen Fre 
1935 und 1937 qab er kurze Gastspiele in der Gal 
klasse — zur Meisterschaft führten. 
Schwankungen konnte der Göppinger SV., der übe 
eine sehr spielstarke Reservemannschaft und f 
ebenso gute Jugendmannschaften verfügt, die gan 
Spielzeit hindurch mit der gleichen Standardbe if yihern ‚sie 
Von den eigenen Stammspielelf Bteidig, 


von 1895 — ein völlig unbescf 


Und doch ist d 


letztlich als Geschenk erhalt® 


zusammen mit dem andere él Rpt, Zeit: 
Bert. Zelt 
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tüchtige Kräfte, die erst durch © 
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11:9 Toren KORN. delt nicht r 
Nach dem ErtoNtrringen, 
Mächte im 
Stänge de 


mit 


Such die | 
densgefä 
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Ns Meh 
Miten mu 
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unter der Bezeichny# 


zunächst nur um die Verteilun 

nicht selbst gekochten Essens fi 

wa 500 Gelolgschaltsm., d. h, um 
Kontrolle und “den richtigen EIN 
der Hillskrälte, Später soll eln@dSlarka zu 
gene Werkküche eingerichtet werg, | j 
Energische und vertrauenswirdige Ap tag fA 
werber können solort eine ausbaufPlänen un: 
re Stelle antreten, Ang. u. 695 an Ske ten im 


Tüchtige erfahrene Teletonistin zu ZUle iti 
fortigem Eintritt gesucht, . An Bit 
unter 598 an LZ, n,,edem 

t starke 


W h, 
Stenotypistin mit gutem Deutsch i 
hiesigem großem Verkehrsunternet Apn das C 
zu baldigem Antritt gesucht, Beza gier scht u 
auf Grund TO. A. mit Ostzuschia drä 
Leistung. Angebote u, 699 an A nger 


Hilisbuchhalterin, auch Buchhalterin, 
einem größeren Unternehmen ges? 
Angebote unter 685 LZ, 


Industrlewerk sucht zu möglichst sol, Sch. Li 
gem Antritt selbständige Korres Wie der 
dentinnen, _Sachbearbeiter(innen) tor b 
perfekte  Stenotypisiinnen, Angi pogen bi 
unter A 2841 an LZ. Artück Mo 


Pllichtjahrmädel oder Hausgchilfit 4, Awischer 
Haushalt mit 3 Kindern unter 6 IM Ostetn 
ren nach Heinzeishof solort ge andte 
Angebote unter 696 an LZ, in 

At worde 


STELLENGESUCHE omme 
Landkundiger serösər Vertreter, 63 führer Tit, 
bisher Behörden im Warthegau Í r - 
beitet, sucht Betätigung.  Zusdit f aterial, 
K 612 an Annoncen Knothe, Bresisf Al lon zur 
Kauim, Angestellter in leitender Stelli. Das A 
vertraut mit Biichhaltung und allen erölfentii 


rechnungsarbeiten, -sucht sich zu in G 
ändern, Angebote u. 687 an LZA ti a 
arena ne Umb 


Kaufmann in leitender Stellung Sa 
entsprechenden neuen Wirkungskf y Joglio i; 
Angebote unter 688 an LZ.  erb Torden si 


Sachbearbeiterin für Lohn- und Pe i 
tragen sucht Aushilfsstellung für 


mittags. Angebote u. 704 an 


Dir.-Sekretärin wünscht sich zu ve 
dern.  Ersiklassige Kralt, Gef 
Schriften unter 701 an die LZ. erm% 
Behördonstenotypistin sucht: entspr. A 
lung als Sekretärin, evtl, Sachbeä) 

terin. Angebote unter 690 an 


26jährige Dame, Reichsdeutsche, 
nur verantwortungsvalle Stellung 
selbständige Korrespondentin, 
Büroleiterin. Zeugnisse und Reit 
zen vorhanden. Eilangebote unter 
__an LZ. erbeten. 


Frau sucht Beschäftigung für halbe, F 
ge, evil, als Hille bei Schneid 
Angebote unter 678 an die LZA 3 


Junge Frau ‘sucht Bürosiellung für 
zen oder halben Tag in Ost 
Mpunung, Panfahend aus 1 Zimmer 

€. erwünscht, Angeb 
A 2860 an LZ. kasia 


Älterer Deutscher, 63 J, alt, suht d 
äftigung als Bote, ‘zur Bedie™f 
Oder hni. - Angebote 716 LZ. 


1 


UNTERRICHT) 


Lehrer oder Lebrerin für den Unte 
in deutscher Sprache und Rechne 
die Lehrbetriebe der Textilindus 


Litzmannstadt gesucht, Angcboli 
Raschig, König-Helnrich-Str, 70, 
ruf 251-40, erbeten, 


Mathematik - Nachhilfeinterricht, , 
(3—Amal wöchenti) von Schiren 
7.. Oberschulklasse gesucht, EIE 
bote unter 691 an LZ, 


